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Sitzungsberich te " 

der 

königL bayer. Akademie der Wissenschaften. 

Philosophisch -philologische Classe. 

Sit:mng vom Ir. Januar 1887. 

Herr Sc h ö 11 hielt · einen Vortrag : 

"A t hell isc h e Fe st.- ·C om missionen." 

In der Verfassung Athens wie der griechischep, Frei-
staaten überhaupt werden von den Aemtern, welGhe die 
Gesammtgemeinde durch Wahl oder Loosnng aus ihrer Mitte 
besetzt, die öffentlichen Leistungen sehr bestimmt unterschie-
den, zu denen der Bürger durch .eine der Unterabtheilungen, 
in welche sich ' die Bürgerschaft gliedert, und zunächst als 
deren Vertreter 'berufen wird: Diese Leistungen .. beziehen 
sich zumeist auf den öffentlichen Gottesdienst, die Feier der 
Staatsfeste, wo theils altherkömmliche Ansprüche ｧ･ｷｩｾｳ･ｲ＠

Körperschaften, 'Geschlechter .. oder .Communen, sich Aner-
kennung bewahrten, theils der agonistische Charakter der 
Feier eben in dem Wetteifer der einzelnen ｂ￼ｲｧ･ｲ｡｢ｾｰ･ｩｬｵｮｧ･ｮ＠
untereinander seinen natü·rlichen Ausdruck fand. . 

. Bei den gleichen Anlässen des öffentlichen Cultu,s . aber 
finden wir noch eine eigene , Gattung .von FU,ncti.onären · ver-
wendet, welche durch . Wahlform . und Competenz gegen. ｾｩ･＠
beiden genannten abgegrenzt ist. N euere ･ｰｩｧｲｾｰｨｩｳ｣ｨ･＠ ｆｵｾ､･＠

gestatten uns dIese besond'ereErscheinung zu würdigen, die 
in unserer literarischen Ueberlieferurig nu'r verblasste und 
irreführende Spuren hinterlassen hat. 
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2 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 8. Janttal· 1887. 

Ich knüpfe meine Ausführungen an den jüngsten und 
auf.'lchlussreichsten dieser Funde. St. Kumanudes hat in der 

'&p1]!1eeLr; ｡･ｸ｡ｷａＮｏｲｴｘｾ＠ von 1883, S. 169 drei Bruchstücke 
einer Inschrift, von denen das mittlere inzwischen wieder 
verloren gegangen ist, in Mil1uskelumschrift zusammengestellt 
und mit wenigen meist sicheren Ergänzungen versehen: mir 
liegt von Ulrich Köhlers Abschrift deH Steins eine Kopie 
vor, welche mit Köhlers freundlicher Bewilligung Herr Dr. 
E. Fabricius mir zu senden die Gefälligkeit hatte. Es sind 
Reste eines Gemeindebeschlusses, etwa dem Ende der peri-
kleischen Zeit angehörig, über die Einrichtung der öffent-
lichen Feier des Hephaistos- und Prometheusfestes, mit ein-
gehenden Bestimmungen über die Wahl der leitenden Com-
missionen, die Procession und den Opferschmaus, die Wett-
kämpfe, insbesondere den Fackellauf, und die Preisver-

theilung. 
Die enge Verbindung der beiden Feuergötter, der Schutz-

herren von Handwerk und Kunst des Kerameikos, und ihrer 
Feier im Staatsgottesdienst ist eigenthümlich attisch. Pro-
methien und Hephaistien scheinen auch im Kalender benach-
bart gewesen zu sein: 1) was über die verwandte Ausstattung 
dieser Feste aus zerstreuten Notizen sich erga b, erhält durch 
unsere Urkunde neues Licht. 

Bei dem ursprünglichen Umfange des arg verstUmmelten 
Steins - jede Zeile fasste gen au 61 Buchstaben - ist eine 

zusammenhängende Herstellung des Inhalts vielfach nahezu 
aussichtslos. Dies ist besonders fUr die zerstörten Eingangs-
zeilen zu beklagen: die paar geretteten Worte 4 [e]JI 'Z"ijt 

aroeii[tJ, 5 ['Z"Joir; o1j,uo'Z"1]m e -, 6 Ｗｲ･ｊｬｾｾｘ｝ｏｊｬＧｚＢｃｴ＠ xat hani[JI], 

7 'Z" ｝ｾｲ［＠ ＡＱｯｶ｡ｴｘｾｲ［＠ xa,'hX7te[e neo'Z"eeoJl] zeigen, dass hier von 
deli Vorbereitungen für den musischen Wettkampf der ge-

1) In den Boedromion oder Anfang l'yanopsion fielen die Pro-
methien nach Lipsius' ansprechender Combination Jahrb. f. Phil. 1878, 

301 A. 3. 

Schöll: Athenische Pest-Co11!1nissionen. 3 

nannten Feste die Rede war, von der Bildung und Ausrüstung 
kyklischer Chöre aus drei concurrirenden Phylen (die Zahl 
hundertundfUnfzig giebt die Summe der Choreuten dreier 
Chöre) durch die in der Versammlung der Phylen genossen 
zu bestellenden Choregen. Die Thatsache, dass musische Auf-
führungen ausser an den Panathenäen, Dionysien und Tharge-
lien auch an den Promethien und Hephaistien stattfanden, 
ist bisher meistens verkannt worden, trotz unverwerflicher 
Zeugnisse. In einem Beschluss der Phyle Pandionis C. 1. A. 
n 553 aus dem Beginn des vierten Jahrhunderts l

) wird unter 
Belobung eines an den Thargelien und Dionysien siegreichen 
Choregen die Aufstellung und regelmässige Fortführung eines 
Verzeichnisses der Sieger in den musischen Agonen verfügt: 

, I S' ,)I " . 1 I , E' 1 'S " aJlflyeal/JaL Ve xaL 6t ur; aA.Aor; 'VeJltX1]XeJl on' (,XAewov oe-
, " , s' A'" Cl '1 " xOJl·'Z"0r; 7IaWLJI 11 (JJlVeaaLJI aWJluaw 1j ｾ｡･ｲｬｬｍ｡＠ 1] ne 0-

!1 ｾ＠ {} L a ｾ＠ 'H cp ai a 'Z" La; hier ist die Beziehung auf die 
Gy m n a s i are h i e, wie sie für die Promethien und Hephai-
stien nach Boeckhs Vorgang meist behauptet wird,2) durch 
den Zusammenhang und besonders durch den Zusatz naWLJI 

1) Kurz nach 399, da der Redner Andokides seiner hier ange-
führten siegreichen Choregie an den Dionysien (Z. 21, womit die 
Angabe Vit. X or .. ＸＺｾＵ＠ b stimmt) in der Mysterienrede § 132 nehen 
seinen andern Liturgieen nicht gedenkt. Verg1. Meier Opusc. acad. I 
340, der aus dem Schweigen der Liste unrichtig folgert, die an 
jener Stelle erwähnte Gy m n a s i ar chi e des Andokides an den 
Hephaistien sei nicht ausgeführt worden, oder nicht siegreich ge-
wesen. - Uebrigens wird die auffallende Schreibung ｉｉＨｽｯｦＮｬｾｻｨ｡＠ durch 
die beiden Inschriften als gut attisch beglaubigt: während die be-
denkliche Form <H<paUJ1:eLa, für die unsere Herausgeber und Alter-
thumsforscher eine hartnäckige Vorliebe zeigen, weder inschriftliche 
noch handschriftliche Gewähr hat. 

2) Böckh Staatshausbaltung I 61.5; Weck lein Bermes VII 441; 

Dittenberger Syl1. insel". 420; Reisch De musicis Graecorum certa-
minibus (WieH 188.5) 2.5 n. 2 u. A. Das Richtige haben Thumser De 
civium Ath. muneribus (Wien 1880) 8::\ n. tl und Bergk Gr. Literatur-
geschichte II 502 Anm. (zweifelnd bereits A. MomUlsen Heortol. 3 11 fg. 
AUUl.). 

1* 
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4 ｓｩｴｺｴｾｮｧ＠ de1' philos.·philol. Classe vom 8. Januar 1887. 

ｾ＠ dVOeaalv ausgeschlossen. Uebereinstimmend nennt schon 
der unserer Urkunde gleichzeitige Verfasser der Schrift vom 
Staat der Athener (3, 4) · unter den ' Aufgaben der Volks-
gerichte auch Xoer;yo/,r; owotxaaat etr; dlOyvaw xai ･｡･ｙｾａｴ｡＠
xai ｉｉ｡ｹ｡Ｚｴｾｶ｡ｷ＠ x a i neo fl ｾＺｴｷ＠ x a L 'H cp a la 1: I a oaa 
e1:r;: wo Kirchhoff und nach ihm Andere eine Lücke und 
Ausfall der Gymnasiarchen für die Prometheus- und Hephaistos-
feier annahmen. 

Die folgende Partie beschäftigt sich mit der Leitung 
der Opfel'handlung und der Festprocession. Hier lässt sich, 
mit Ausnahme des ersten Satzes, der Zusammenhang und 
meist auch der Wortlaut mit annähernder Sicherheit · wie-
dergewinnen. Ich gebe das ganze Stück mit den Ergänz-
ungen, die sich · weiterhin zu ｲｾ｣ｨｴｦ･ｲｴｩｧ･ｮ＠ haben werden, 
der besseren Uebersicht wegen in Abschnitte gesondert, ·die 
auf dem Stein zwar nicht äusserlich bezeichnet, aber ·dadnrch 
kenntlich gemacht sind, dass Bestimmungen allgemeineren 
Inhalts im Infinitiv vorausgeschickt und daran die Instructionen 
der ausführenden Behörden im Imperativ angeschlossen werden. 

Z. 7-10 Anf. 
[BOWV8iv oe dno LI LI LI flYWV. E!; loe ＱＺｾｙ＠ ｮｯｶｮｾｶ＠ J 'rOV 

'H [cpa ] ia1:ov xai ＱＺｾ＠ [v (Jowvtav 1) xai ＱＺｾｖ＠ dno HUY (Jowv 
ytYVOflEvr;y x I eeavoflLav J ｾＺｴｬｬｶ｡ｩｯ＠ [Lr;] 0..9-8V ｸ･ｾ＠ ｅｾ｡ｌ･ＸｩＨｙＩ ｾ Ｉ＠

dey[ velOY, ｾ＠ ｻｊｏｖａｾ＠ Ea8v8yxhw Er; 1:IOV ｏｾｦｬｏｖ｝Ｎ＠

N atiirlich nur ein Versuch, den vorauszusetzenden J n-
halt den Raumbedingungen anzupassen. Die Ank;lüpfung, 
welche das Z. 16 folgende oovyal oe x a i 1: 0 i ｾ＠ fl 8 'e 0 Lx 0 L r; 
1:eetr; f!ovr; 1: 0 V 1: W V 1: W V (J 0 W v ｶ･ｲｬ｡ｾｧｴＬ＠ liegF .vor in dem 
erhaltenen ｾＮＮＹＭｲ［ｶ｡ｩｯｬＨ［Ｚ＠ entsprechend heisst es in der lykurgi-

1) 'mv 'H[lpa]tawv xat Tij<; ｾＭＦＧＷｶ｡ｴ｡｛＼［＠ Kumanudes. Die letzte 
Klammer scheint verstellt: Köhlers Abschrift zeigt; keine Spur des 
zweiten Namens. 

2) EX.EAIPE.E der Stein. 

Schäl!: Athenische Fest-Commissionen. 5 

schen Ordnung der Panathenäenfeier C. 1. A. 11 163, 15 ux 
Ｌｲｾ＠ ＬＬｾｾ＠ ",,0. 1 1)-
u" a",,,,a xeEa LLv11yaWLr; !teeLSUV. 

Z. 10-17. 

r ',r'C" 1 [ 'n 1 ",r ｬｊＸ･ｏｔＨｏｬｏｖ｛ｾ＠ u]e ｏｴｕｶ･ｾ＠ Leeonol1)aova 11:1)V 1.Ivawy aVUea!; 
oExa ol la JXAr;[ewaal] EX nuy o[lxa ]a1:61Y eva EX ＱＺｾｲ［＠ cpvMir; 
EX ＱＺｯｶ｛ｮｌｶ｡ｸｯｾＧ＠ ＱＺＰｖＱＺＰｖｾ＠ 0' OL ｏｾＡｴ｡ ｬ ･｝ｸｏｴｬＩ＠ o[wxÄ.]1](1waaY-t:[wy 
fl ]e1:a nuv ＱＺｾｾ Ｇ＠ ＨｊｯｶￄＮｩ［ｾＬ＠ ｏｴ｡ｸￄＮｾ･ｷ｡｛＠ IV ｮ･ｯｹ･｡｣ｰｯｖＱＺＸｾ＠ 2) fl81:a 
1: ] I61V ＱＺｾｱ＠ {JOVA[ ｾ｝ｾ Ｎ＠ oe oe Ä.[ axJOV'r8r; flW:tOcpOeOVY1:WV xa:ta-
7fee [€v olxaawir;, ewr; lXv EJ lntfleÄ.WY1:a[ l J 1:0VUrJ1l" '[0]1 oe 
xwÄ.ax!!E7:at d7fOOlOOV1;(UV ｡ｾＱＺｯ｛ｩｲ［＠ 1:0 dervelOY. Ota JIIXA1]eWaa1:W 15 

oe 'xai ｾ＠ {J[ ovÄ.N acpwv ｡ｾＱＺｷｹ＠ ieeon[ ° ]wvr; oexa avoe[ ar; eva 
EX 1:i;r; ＨｰｶￄＮｊ ｉ ｾｲ［＠ ｨ｡｡ｾｉｉ｛ｾｊＮ＠

dO'vval oe [x Jai ＱＺｯＱｾ＠ ｦｌ･ｦｯｌｸｯｴｾ＠ 1:eei[r;] 
1:[ 61V "{JOlUV, . XCtt . oe ']lteeOnoLOL [ve ]flOV1:W[V 
ux xeea. · 

, 

(JOvr; 1:0V1:WY 
｡ｾ｝ＱＺｯｩｲ［＠ WflO 

- Zur Ausrüstung der Feier werden zwei Commissionen 
von Opfervorstehern (ieeo7towL) bestimmt, aus je zehn Mit-

.gliedern als Vertretern ' der Phylen , bestehend, · die eine aus 
den Richtern, die andere aus den Rathsherrn zu erloosen. 

Besondere Beachtung verdient die erstgenannte Com-
mission. Kumanudes' Ergänzung o[lxaa J1:61V ist nothwendig -
ein "Rest des :.s steht noch auf dem ' Stein ' -; sie wird ge-
sichert durch den Zusatz, dass die Gewählten für die Dauer 
ihrer Function als Festordner ihre Diäten innerhalb der 
Richterabtheilung, welcher sie angehören, fortbeziehen sollen. S) 
Diese .Verwendung einzelner Heliasten - während die Richter 
sonst , durchaus als' grössere Sectionen auftreten - zu einem 
Geschäft, 'das .mit der, wiewohl ebenso ausgedehnten als dehn-

1) Diese scheinen mir gefordert: zweifelnd habe ich ex TOV ntvaxo<; 

gesetzt. An die Gymnasiarchen ist nicht zu denken, die Lexiarchen 
fügen sich dem . Raum nicht. 

. 2) Oder ｾＯ｡ｸ［Ｇｾ･ｷ｡｛ｴｶ＠ ｾ･＠ xvewaavrwv? Die Ergänzung ganz unsicher. 
. 3) Auszahlung der Richterdiäten durch die Kolakreten wird oft 

erwähnt: die Stellen bei Böckh $taatsh. I 239. 



4 ｓｩｴｺｴｾｮｧ＠ de1' philos.·philol. Classe vom 8. Januar 1887. 

ｾ＠ dVOeaalv ausgeschlossen. Uebereinstimmend nennt schon 
der unserer Urkunde gleichzeitige Verfasser der Schrift vom 
Staat der Athener (3, 4) · unter den ' Aufgaben der Volks-
gerichte auch Xoer;yo/,r; owotxaaat etr; dlOyvaw xai ･｡･ｙｾａｴ｡＠
xai ｉｉ｡ｹ｡Ｚｴｾｶ｡ｷ＠ x a i neo fl ｾＺｴｷ＠ x a L 'H cp a la 1: I a oaa 
e1:r;: wo Kirchhoff und nach ihm Andere eine Lücke und 
Ausfall der Gymnasiarchen für die Prometheus- und Hephaistos-
feier annahmen. 

Die folgende Partie beschäftigt sich mit der Leitung 
der Opfel'handlung und der Festprocession. Hier lässt sich, 
mit Ausnahme des ersten Satzes, der Zusammenhang und 
meist auch der Wortlaut mit annähernder Sicherheit · wie-
dergewinnen. Ich gebe das ganze Stück mit den Ergänz-
ungen, die sich · weiterhin zu ｲｾ｣ｨｴｦ･ｲｴｩｧ･ｮ＠ haben werden, 
der besseren Uebersicht wegen in Abschnitte gesondert, ·die 
auf dem Stein zwar nicht äusserlich bezeichnet, aber ·dadnrch 
kenntlich gemacht sind, dass Bestimmungen allgemeineren 
Inhalts im Infinitiv vorausgeschickt und daran die Instructionen 
der ausführenden Behörden im Imperativ angeschlossen werden. 

Z. 7-10 Anf. 
[BOWV8iv oe dno LI LI LI flYWV. E!; loe ＱＺｾｙ＠ ｮｯｶｮｾｶ＠ J 'rOV 

'H [cpa ] ia1:ov xai ＱＺｾ＠ [v (Jowvtav 1) xai ＱＺｾｖ＠ dno HUY (Jowv 
ytYVOflEvr;y x I eeavoflLav J ｾＺｴｬｬｶ｡ｩｯ＠ [Lr;] 0..9-8V ｸ･ｾ＠ ｅｾ｡ｌ･ＸｩＨｙＩ ｾ Ｉ＠

dey[ velOY, ｾ＠ ｻｊｏｖａｾ＠ Ea8v8yxhw Er; 1:IOV ｏｾｦｬｏｖ｝Ｎ＠

N atiirlich nur ein Versuch, den vorauszusetzenden J n-
halt den Raumbedingungen anzupassen. Die Ank;lüpfung, 
welche das Z. 16 folgende oovyal oe x a i 1: 0 i ｾ＠ fl 8 'e 0 Lx 0 L r; 
1:eetr; f!ovr; 1: 0 V 1: W V 1: W V (J 0 W v ｶ･ｲｬ｡ｾｧｴＬ＠ liegF .vor in dem 
erhaltenen ｾＮＮＹＭｲ［ｶ｡ｩｯｬＨ［Ｚ＠ entsprechend heisst es in der lykurgi-

1) 'mv 'H[lpa]tawv xat Tij<; ｾＭＦＧＷｶ｡ｴ｡｛＼［＠ Kumanudes. Die letzte 
Klammer scheint verstellt: Köhlers Abschrift zeigt; keine Spur des 
zweiten Namens. 

2) EX.EAIPE.E der Stein. 

Schäl!: Athenische Fest-Commissionen. 5 

schen Ordnung der Panathenäenfeier C. 1. A. 11 163, 15 ux 
Ｌｲｾ＠ ＬＬｾｾ＠ ",,0. 1 1)-
u" a",,,,a xeEa LLv11yaWLr; !teeLSUV. 

Z. 10-17. 

r ',r'C" 1 [ 'n 1 ",r ｬｊＸ･ｏｔＨｏｬｏｖ｛ｾ＠ u]e ｏｴｕｶ･ｾ＠ Leeonol1)aova 11:1)V 1.Ivawy aVUea!; 
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fl ]e1:a nuv ＱＺｾｾ Ｇ＠ ＨｊｯｶￄＮｩ［ｾＬ＠ ｏｴ｡ｸￄＮｾ･ｷ｡｛＠ IV ｮ･ｯｹ･｡｣ｰｯｖＱＺＸｾ＠ 2) fl81:a 
1: ] I61V ＱＺｾｱ＠ {JOVA[ ｾ｝ｾ Ｎ＠ oe oe Ä.[ axJOV'r8r; flW:tOcpOeOVY1:WV xa:ta-
7fee [€v olxaawir;, ewr; lXv EJ lntfleÄ.WY1:a[ l J 1:0VUrJ1l" '[0]1 oe 
xwÄ.ax!!E7:at d7fOOlOOV1;(UV ｡ｾＱＺｯ｛ｩｲ［＠ 1:0 dervelOY. Ota JIIXA1]eWaa1:W 15 

oe 'xai ｾ＠ {J[ ovÄ.N acpwv ｡ｾＱＺｷｹ＠ ieeon[ ° ]wvr; oexa avoe[ ar; eva 
EX 1:i;r; ＨｰｶￄＮｊ ｉ ｾｲ［＠ ｨ｡｡ｾｉｉ｛ｾｊＮ＠

dO'vval oe [x Jai ＱＺｯＱｾ＠ ｦｌ･ｦｯｌｸｯｴｾ＠ 1:eei[r;] 
1:[ 61V "{JOlUV, . XCtt . oe ']lteeOnoLOL [ve ]flOV1:W[V 
ux xeea. · 

, 

(JOvr; 1:0V1:WY 
｡ｾ｝ＱＺｯｩｲ［＠ WflO 

- Zur Ausrüstung der Feier werden zwei Commissionen 
von Opfervorstehern (ieeo7towL) bestimmt, aus je zehn Mit-

.gliedern als Vertretern ' der Phylen , bestehend, · die eine aus 
den Richtern, die andere aus den Rathsherrn zu erloosen. 

Besondere Beachtung verdient die erstgenannte Com-
mission. Kumanudes' Ergänzung o[lxaa J1:61V ist nothwendig -
ein "Rest des :.s steht noch auf dem ' Stein ' -; sie wird ge-
sichert durch den Zusatz, dass die Gewählten für die Dauer 
ihrer Function als Festordner ihre Diäten innerhalb der 
Richterabtheilung, welcher sie angehören, fortbeziehen sollen. S) 
Diese .Verwendung einzelner Heliasten - während die Richter 
sonst , durchaus als' grössere Sectionen auftreten - zu einem 
Geschäft, 'das .mit der, wiewohl ebenso ausgedehnten als dehn-

1) Diese scheinen mir gefordert: zweifelnd habe ich ex TOV ntvaxo<; 

gesetzt. An die Gymnasiarchen ist nicht zu denken, die Lexiarchen 
fügen sich dem . Raum nicht. 

. 2) Oder ｾＯ｡ｸ［Ｇｾ･ｷ｡｛ｴｶ＠ ｾ･＠ xvewaavrwv? Die Ergänzung ganz unsicher. 
. 3) Auszahlung der Richterdiäten durch die Kolakreten wird oft 

erwähnt: die Stellen bei Böckh $taatsh. I 239. 
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baren, Competenz der Heliaia in keiner Beziehung steht. ist 
in unserer Ueberlieferung ohne Beispiel: so wenig es an sich 
überraschen kann, dass bei Ausrüstung einer Staatsfeier neben 
dem eigentlichen Verwaltungskörper, dem Rath, die Bürger-
schaft eine besondere Vertretung in ihrem vornehmsten Re-
gierungsorgan verlangte. . 

Weniger neu, aber um so werthvoller ist die Bestimmung, 
dass durch Loos je ein Heliast aus j eder Phyle zu bezeichnen 
sei. Eine Wahl aus den Phylen ist nur denkbar, wenn die 
jährliche Erloosung der Richter phylenweise erfolgte, das 
athenische Richter-Album die Phylen-Ordnung einhielt. In 
der That nichts Anderes sagen die antiken Zeugnisse, die 
man freilich, trotz ihrer unverächtlichen Beglaubigung, zu 
verwerfen sich gewöhnt hat. Scho!. V zu Aristoph. Wes-
pen 775 (in unrichtigem Zusammenhang wiederholt zu 
Plut. 277) .{}Wf-lo.{}e7:aL xat oixa,,;o5; 6 r flaf-tf-la,,;eV5; xJ.7jeOvaL 

";OV5; ｯｌｸ｡｡ ＬＬ［｡ｾ＠ z-ovg -z-* av'dj5; ｣ｰｶｊＮｾｧ＠ gxaa,,;og: aus Aristote-
les, wie die verkürzte Parallelstelle Pollux 8, 86 OL ivvea 

lleXovHg XOLVfj f-lEV ExovaLv i§ovatav xJ.'1eovv oLxaauxg ergiebt. 
Folgerichtig muss die Zahl der aus jeder der zehn Phylen 
zu erloosenden Richter die gleiche, und zwar eine geschlos-
sene, gewesen sein. I) 

1) Die hier vertretene Ansicht kehrt zurück zu der älteren unJ 
noch nicht veralteten Annahme einer durch jährliche Loosung aus 
den Phylen gewonnenen Gesammtzahl von sechstausend Heliasten 
(oder fünftausend nebst tausend Ergänzungsgeschwornen), wider-
spricht dagegen der von Fränkel scharfsinnig verfochtenen, von An-
dern unbesehen adoptirten Auffassung, welche weder eine feste Ge-
sammtzahl noch eine Erloosung zum lUchtamt anerkennt. Auch 
Lipsius räumt bei seiner besonnenen Vermittlung (Att. Process 2 146 fg.) 
Jer Beweisführung Fränkels zu viel ein, welln er eine durch Gesetz 
oder Sitte bestimmte Zahl leugnet, jedoch sechstausend Geschworne 
'zeitweilig' gelten lässt. Diese Zahl beruht kein eswegs blos auf einer 
launigen Fiction des Aristophanes j zum Mindesten hätte der Komiker 
einen Mitschuldigen an Harpokrations Gewährsmann v. 'Aec5lln6. -

tv wirup, <paat, c5Wl.Oatq. navTE' wp.vvov 'Af)llvaiot TOV öe>eov TOV 

Schöl/: Athenische P est-Commissionen. 7 

Fraglich könnte allein bleiben, ob mit dieser Phylen-
gliederung die Bildung der zehn Richtersectionen identisch 
war oder nicht. Denn die Erloosung der Heliasten und 
ihre Verloosung in die Abtheilungen konnten in Athen so 
gut zwei getrennte Akte sein, wie, in Rom die Aufstellung 
des nach Tribus geordneten Geschwornen-Albums und die 
Bildung der stehenden Gerichtshöfe aus diesen Geschwornen. 
Dass im vierten Jahrhundert die Richtersection nicht, oder 
nicht mehr, aus Mitgliedern derselben Phyle bestand, ergiebt. 
sich mit hoher Wahrscheinlichkeit aus den erhaltenen Le-
gitimationstäfelchen, welche sämmtlich diesem Jahrhundert 
angehören: freilich war in dieser Zeit, nach Ausweis eben 
dieser Täfelchen, von einer Einloosung in die Abtheilungen 
nur in einem beschränkten Sinn die Rede, insofern der 
einzelne Heliast zeitlebens in derselben Abtheilung verblieb. 
Für die Praxis des fünften Jahrhunderts, die sich bekannt-
lich in wesentlichen Punkten von der späteren unterscheidet, 
fehlt es an einem entsprechenden Beweismittel. An sich 
spricht die Zehnzahl selbst, welche für die Geschwornen-
abtheilung gen au die gleiche Mitgliederzahl wie für den 
Phylenausschnss bedingt, für ein ursprüngliches Zusammen-
fallen beider. Und um so weniger wird man die sehr be-
stimmt lautenden Grammatikerangaben ungeprüft abweisen 
dürfen, welche Phyle und Dikasterion in enge Beziehung 
bringen. So namentlich das oft besprochene Scholion zu 
Aristoph. Plutos 277, das dritte des wunderlichen Conglo-
merats und das vernünftigste (obgleich in VR fehlend): 

ｾｊＮｴ｡｡ｮ＾･ＶｶＮ＠ Denn navu. Ｇａｻｽｬｬｾ｡ｩｯｴ＠ = ｅｾ｡＾･ｕｊｸｴｊＮｴｏｴ＠ nach Fränkels über-
zeugender Da.rlegung (Geschworenengerichte 16). In Aristophanes' be-
kannten Versen liegt das Uebertreibende nicht so sehr in der an sich 
zu hoch gegriffenen Zahl 6000, als in der tollen Berechnung, nach 
welcher die sämmtlichen Geschwornen nebst sämmtlichen Ersatz-
geschwornen an jedem der angenommenen dreihundert Gerichtstage 
functioniren. 
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Ｉｦｾｮ＠ ｾＬ＠ .", >I 1 " 
ｾｸ･ｔ｡ｌ＠ ｣ｸ｡｡ｔｯｾ＠ ｵｾ＠ TO 7TlVClXWV exwv l:i1tlrerf!aflflcvov TO 

ovofla Ct'/Jtov [xai] 1) . ffCt"tf!o.{}evxat TOU ｏｾｦｬｏｖ＠ xat reaflfla 

& 'ü flEXet TOV X· OUX Ta n:aAal OEx.a ｱ［ｶａ｡ｾ＠ eIvat ａＮＺｊｾｖｲ［｡ｌ＠

(OCif!r;VTO' rcXf! xau' ｱ［ｶａ｡ｾＩＮ＠ eha Ot .{}Ba,w'{}hat xaTO ｱ［ｖａｾｶ＠
ｾＬ＠ \ ..r I ( , 1 'l ' \, 
｣ｸ｡｡ｔｯｾ＠ xaL u,/:xaTos 0 ｲｦＡ｡ｦｬＧｕｾｔ･ｶｾ＠ cXllil/f!0VV Ta reaflflaTa 

flEXeL 7;OV x; xat Üt AaxoVTa raa -rav df!t.9-flav ｔｯｬｾｦｬｅａａｯｶ｡ｴ＠

XAr;f!0va.{}at ￖｴｸ｡｡ｔｲ［ｦＡｩＮｯｴｾ＠ 1:11 ｲ［･ｩＷｊｲ［ｾ＠ q;if!wv ETi..{}u ita.9-' f:ita-
.Il ' <I ｾ＠ " > , - <' >, , aTOV utXaa7;1jf!wv cl'. UTa 1taAtV a1texATjf!0vVTO Ol 7;a UATjxoTa 

rf!afl"aTa ｻｸｯｶｔ･ｾＬ＠ Tives otXtlaOVal xai dver;. ou. Hier ist 
die Erloosung der Geschwornen aus den Phylen und Bild-
ung der Gerichte zusammengeworfen mit der an jedem 
Gerichtstage stattfindenden Loosung' der ,functionirenden Sec-

tionen, 'wodurch der Uebergangssatzeha Ot Ｎｻｽ･｡ｾｷＺｴｨ｡ｌ＠ x-rE. 
eine verkehrte Beziehung erhält. 2) Sieht man ab von dieser 

Confusion, so' ist der Inhalt unverdächtig, ja die Ausführung 

über die erste und zweite Loosung ' am Gerichtstage setzt 

einen genau unterrichteten Gewährsmann voraus. Nach die-
sem Zeugniss also ' lag den zebn Sectionen ursprünglich die 

Phylengliederung zu Grunde. S) Bedenken , gegen die Bildung 

1) Zu tilgen nach dem feststehenden Sprachgebrauch. V gI. C. 
I. A. TI. 114 b - .lmy/?[atpat - "ai 1:OV, ß]ovlwra, :n:a-r:/?ofJev "ai -r:oii 

｣ＵｾＬｵ｛ｯｶ＠ -r:o övo,ua. Bull. de' corr. hell. VIII, 219 (Karyanda) und IX,'388, 
39.43 (Klazomenai) -r:a ovo,ua-r:a :n:a-r:/?ofJev. C. I. A. II 14c 3 ist zu 
ergänzen-r:o övo,u]a :n:a-r:/?ofJe[v). Aehnliche Wendungen anderwärts: 
'ai-ay/?atpat av-r:wv ra ovo,aaTa.- :n:a-r:/?tU.,;{ (Halikarnass: Newton 689,4); 
avay/?arpsofJwv - -r:o, övo,ua, :n:ar/?tao.,;{ ,(Kos: Cauer DeI. 2 161, 27); 
ayy/?atpavrwv. - 1:Ovvo,ua E:n:i :n:a-r:/?o, (Kreta:. das. 121 C 36). Auf 

,unaern ｌ･ｧｩｴｩｭ ｾｴ ｩｯｰＮｳｴ ￤ｦ･Ａ｣ｨ･ ｮ＠ fehlt übrigens der Vatername häufig. 
2) Dadurch ist ' auch die scliiefe Wendung und Stellung der 

Worte "a-r:a Ｇｐｶｬｾｶ＠ t"au1:O, verschuldet, wie der Vergleich mit der 
besseren Fassung ·Schol. Wesp, ·775 lehrt. (S. 6). Schömanns Um-
stellung der Worte hinter y/?a,u,uaTEv, würde nichts bessern. 

3) Unbrauchbares, ja" Ungeheuerliches bieten zwei ｡ｮ､ｾｲ･＠ Scho-
lien zu derselben Stelle, das erste lind :vierte, die sich gleichfalls 
über das Verhältniss der Richter zu den Phylen auslassen (aus der-
ｾ･ ｬ｢･ｮ＠ trüben Quelle das Schol. zu v. 972). Ohne Belang auch Bekk. 

L 

• 

Schöll: Athenische Fest-Gomrnissionen. 9 

von Schwurgerichten aus Angehörigen derselben Phyle kann-
ten die Athener von Haus aus schwerlich, mochten solche 

auch mit der Zeit laut werden. In Rom begegnet uns das 
. . " . . 

ｐｲｾｮ｣ｩｰ＠ ,4er . ｚｵｳ｡ｭｭ･ｮｾ･Ｎｴｺｵｮｧ＠ 4es" Gerichtshofs ' nach den 
T,ribus bei einem der jüngsten Geschwornengerichte, der 

quaestio de sodaliciis. 
f?,o gewinnt die Anordnung ' unserer UrkUnde über die 

W:ahl ｾｯｮ＠ ｏｰｦ･ｲｶｯｲｾｴ･ｨ･ｲｮ＠ aus den Richtern eine über ihren 

speciellen Inhalt hinausgehende Bedeutung für die Frage 

nach der Ul:sprünglichen Gestalt des Volksgerichts. 
Ein zweites Comite von, Festvorstehern, das mit jenem 

heliastischeu"den Titel wie den Geschäf'tskreis theilt, soll aus 

dem Schooss des Rat h sbestellt werden, gleichfalls je einer 
. aus der Phyle. Diese ｾ｡ｴｨｳ｡ｵｳｳ｣ｨ￼ｳｳ･＠ sind uns auch sonst 
inschriftlich bezeugt. Für die Feier der Dionysien finden wir 

'in einem Ehrendekret aus dem Ende des vierten Jahrhunderts 
zehn Opferyorsteher von dem Rath ' und selbstverständlich aus 

dessen Mitgliedern, nicht durchs Loos, 'sondern dureh Ab-

stimmung aus den Phylen gewählt!); zehn ｑｰｦ･ｲｶｯｲｳｾ･ｨ･ ｴ＠ für 
die Eleusinischen Mysterien, nicht aus den PHylenabtlleilungen 

ausgehoben, sondern sämmtlich der Prytallie , angehörig', in 

einem Prytanendekretdes J. 341 2
): ､ｩ･ｾ･＠ sicherlich identisch 

mi,t d'en 'iee01tOWt sr flovMis der, kürzlich ' bekannt ' gewor-
qenen Rechnungsurkunden des Eleusinischen Heiligthums 

An. 262 Ｇ ｾｬｴ｡Ｇ｡＠ .. . . i]v c5s ''XtUwV :n:evra"oolwv "ai lvo,. uvvneoav c5s ol 

,usv itlLot :n:evTa"outOt EX -r:/?tWV 'P v l w v: der -vollständigere Artikel 
bei Harpokration giebt c5t"a01:'l/?{wV. 

1) ｾｦｊｾｶ｡ｴｏｶ＠ VI, 482 ot le/?03Wt]oi 'ol a[/?e[fJ]svn[, v:n:o rij, ßovlij. 

rwv [e/?w;' wv l]fJvov up LI tOvvuqJ "ai [-r:oi, aUot, fJeoi, 01', :n:/?ou ]ij"e 

fJVew vnse -r:ij, ßovlij, "a[l -r:oii ｣ＵｾＬｵｯｶ＠ wii ｾｦｊＧｬｶ｡ｻｷｶＮ＠ Dass es sich um 
die grossen Dionysien handelt und der Beschluss in der üblichen 
｢ＬｾｬＧｬｵｩ｡＠ sv Lltovvuov (damals am 19., später am 21. Elaphebolion) 
gefasst ' 1st, ergiebt sich aus den ähnlichen Dekreten C. 1. ·A. II 307 
und (itus demselben Jahr) ·'E'P'l,u. a/?x. 1886, 12. C. J. A. II 453. 

2) Dittenberger Syll. 334 s:n:a(1Jloat tov. te/?o:n:otOv", 'tov, -r:a ,uv-

ｯＭｲＺｾＯ＿ｴ｡＠ ｬｩ･ｩｭ［ｯｴｾｯ｡ｶｦＨｩＬ＠ 'ElevoLvI "Tl. f, 
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flEXeL 7;OV x; xat Üt AaxoVTa raa -rav df!t.9-flav ｔｯｬｾｦｬｅａａｯｶ｡ｴ＠
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L 

• 

Schöll: Athenische Fest-Gomrnissionen. 9 

von Schwurgerichten aus Angehörigen derselben Phyle kann-
ten die Athener von Haus aus schwerlich, mochten solche 

auch mit der Zeit laut werden. In Rom begegnet uns das 
. . " . . 
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ｯＭｲＺｾＯ＿ｴ｡＠ ｬｩ･ｩｭ［ｯｴｾｯ｡ｶｦＨｩＬ＠ 'ElevoLvI "Tl. f, 
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vom J. 329/8. 1
) Mit Bezug auf solche Rathscollegien heisst es 

vom Raths-Schatzmeister C. L A. Ir 329 'm,L/lag CtI(!e:J-elg -U1CO 
Ｇｦｾｧ＠ ｦｊｯｵＯＮＬｾｧ＠ erg 'fe U:l!,; :J-ualCtg roig [- - - - Ｇｦｾｖ＠ aval.w]aLV (?) 
!LtftE(!c/..ev 'fOt!,; ie(!on:owi!,; XCii Ct1Jz-og aVI·em,ue[fd]l.[ r; 10Cil . 2) 

Wir dürfen aber wohl weiter gehen, und die zufällig 

nachweisbaren Fälle als Belege einer regelmässigen Ein,. 
richtung fassen. In den als tc(!01TOIO{ bezeichneten Opfer-
und Festvorstehern, wie solche z. B. in dem grossen Denk-
mal von Lykurgos' Cultusverwaltung C. I. A. IT 741 für 
die Feste deR Asklepios und Theseus, der Agathe Tyche und 
Bendis begegnen, haben wir nicht ein ständiges Collegium 
zu erkennen S), sondern besondere für jedes Fest eigens be-
stellte Ausschüsse. In der Regel wurden dieselben vom Rath, 

1) 'Eep'I'Jfteeir; dexawl. 1883, 123 fg. ß 67 elr; -rOY :n:81ayoy {Eeo:n:owir; 

Er ßovlijr; l""a{{JE"a ftil!,ftYo, -reu'jjy XotYl"WY d:n:oJ.d:n:oyur;, 76 {eeo;;r;otOir; 

Er ßovlijr; öaoy 0 l!ijft0r; ･ＭＬＺ｡ｾ･ｹ＠ -roii :n:eoßa-rov "ai -rfjr; alror; l"aawv .6..6..6. 
{eedwy unaea"OY"ra -re'WY "d.; ähnlich Z. 71, 82. i' I. 3 :n:eeieauy 

ｈｈｈｾＮＶＮＮＶＮＮＶＮＮﾷＢＧﾷｔﾷ＠ "ai -roiiw :n:aeEl!w"aftey {EeO:n:OtOlr; Ei' ßovlijr; LI'I'J -

ft0eplJ.ep ｾｸ｡･ｙｅｩ＠ "ai aVYtEeO:n:owlr;. Der regelmässige Zusatz Ei' ßov).ijr; zur 
Unterscheidung von den in den Abrechnungen ebenfalls vorkommen-
den {Eeo:n:otoi "a-r' EYtav-roy (ß 8. 38). Auf diese letzteren, nicht auf 
die Ra,ths-Commission bezieht sich i' 6 "ai wiiro {eeo:n:otOlr; "außalOftEY 

"a-ra Ｇｐｾ･ｰｴ｡ｦＬ｡＠ ｬＡｾｦｴｏｖ＠ Ö Av"oiieyor; el:n:EY, Nt"0ftaXep IUte[tEI "ai] avy-

tEe[O:n:]owlr;, wie der Name des Obmanns beweist (der Herausgeber 
irrt S. 256). - Dagegen ist der Rathsausschuss zu verstehen C. I. A. 
II 741c 9 vom J. 332 ｛ｅｾ＠ 'E).E]vatYlwy :n:aea {EeO:n:OtW[Y] (dasselbe d 1 
nach Köhlers Ergänzung). Zweifelhaft ist die Beziehung der [EeO-

:n:o'Ot 'EJ.wotY{wy in der alten Opferordnung C. 1. A. I 5 (S. 16 A. 1). 
2) V gl. auch C. 1. A. IV 27a (vom J. 446/5) -ra l!e [Eea -ra E" 

-rWY Xe'I'JoftWY v:n:ee Evßolar; {}Voa, wr; -raXto"ra ftHa 'IEeo"Uovr; -reE1r; 
aYl!ear; ovr; ay ll'I'J"ra1 ｾ＠ ｯｶｊＮｾ＠ oepWY avrii1Y. 

3) So noch zuletzt W. Dörmer Oe Graecorum sacrificulis qui 
[eeo:n:Oto{ dicuntur (Strassburg 1883) S. 40, dessen verdienstliche Zu-
sammenstellung und Sichtung des inschriftlichen Materials über dieses 
den ionischen Staaten Griecheillands eigenthümliche Amt ein er-
wünschtes Licht verbreitet hat, während seine Scheidung verschie-
dener Categorieen besonders bei den athenischen [Eeo:n:otOl in den 
wesentlichsten Punkten der Berichtigung bedarf. 
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dem zunächst berufenen Verwaltungsorgan, aus seiner Mitte 
niedergesetzt, durch Wahl oder Loos, aus allen Phylen oder 
aus der prytanirenden. Daneben spielte die Erloosung von 
Heliasten, wie sie unsere Urkunde vorschreibt, wohl immer 
nur eine beschränkte Rolle. Vereinzelt kommt Wahl durch 
die Ekklesia aus allen Athenern vor, bei der Opfercommission 
der 'Ehrwürdigen Göttinnen', welche auch durch die schwan-
kende Mitgliederzahl (in demselben Zeitraum bald drei bald 
zehn) den Charakter eines ausserordentlichen Ehrenamts, 

gleich den fJOWVaL, erhält. I) 
Eine gesonderte Stellung nahmen die 'jährigen' Opfer-

vorsteher (te(!01TOWL XCt'l' ｅｖｌｃｴｖｾＶｶＲＩＩ＠ ein, welche durch diesen 

Zusatz eben von jenen für die einzelne Feier gewählten Fest-
commissionen unterschieden werden. Allerdings mehr ein 
Unterschied des Rangs als des Geschäftskreises. Sie waren 
ｊｾｨｲ･ｳ｢･｡ｭｴ･Ｌ＠ gleich der Mehrzahl-der Staatsbehörden durchs 
Loos bestellt. S) Was wir von ihren Functionen zuverlässig 

erfahren (besonders aus dem lykurgischen Reglement C. 1. A. 
Ir 163), bezieht sich ausschliesslich auf die Panathenäen-
feier, und erweist sie hier als den übrigen gleichnamigen 
Collegien durchaus gleichartig.') Für das Hauptfest der 

1) Demosth. 21, 115 (171) und dagegen Deinarchos im Et. M. v. 
[Eeo:n:otOl (Photios u. d. W.). 

2) C. 1. A. I 188, 5 fg. 'Eep'l']ft. dexatO).. 1883, 121 fg. ß 8. 38. 

3) [Dem.] 58, 29. Schon die Wahlform verbietet die. wie 
Dittenberger Syll. 442 n. 13 will, mit den zehn senatorischen [EeO:n:OtO{ 

der S. 9 A. 1 angeführten Inschrift ｾｴＧＩｾｹＮ＠ VI, 482 zu identificiren, auf 
welche- nach dem Ausgeführten die Bezeichnung "a-r' EYlavroy nicht 
anwendbar war. 

4) V gl. Dörmer 43. Auf eine Bezjehung zu den Eleusinien 
darf man nicht aus der Erwähnung in den eleusinischen Rechnungen 
(S. 10 A. 1) scbliessen. Die ausführliche Angabe ß 35 fg. -rovzov 

:n:aei[ l!]w["ay o[ "rafdal -rOIY t')WIY] Nt"oeptÄ.or; ｾￄＮｗＨＺｮＺｅＢｦｪｴＧＩｅｙＩ＠ KeeaftWY 

CP).vE,vr; w,ulaw -rOIY t')WIY zo(I)r; E:n:' EM)v"ehov ae[xoYwr; .... .. .. .. . ] 

Ka).).aloxeq:> :4qJtl!yal(ep) H.6..6.r, ö "adßaJ.EY ｾ［Ｎｅｾｬｦｴ｡ｸｯｲ［＠ TewaftEI'ov E" 
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Gemeinde war ja auch in den Athlotheten eine eigene ständige 
Behörde gesetzt. ' . 

Mit den vorstehenden .aus epigraph ischen Zeugnissen 
gewonnenen rhatsachen scheint ､ｩｾ＠ antiquarische Ueber-
lieferung, die ｳｾ｣ｨ＠ ｾｵｳ､ｲ￼｣ｫｬｩ｣ｨ＠ auf Aristoteles zui'ückführt, 
schlecht .vereinbar. Etym. M. p. 468 'Je (! 0 n 0 l oL xAYJ(!w'l:oi 

￤ＨＡｸｯｶ､ｾ＠ Etat oha ＧｬＺ､ｾ＠ d(!I:J-p,OV, o'i 'Cl! U p,aV'l:EVp,a7:cX IE(!O.9-v

'{ovat _.xäv n ｸ｡ａｽＮＬｌｅＨＡｾ｡ｃｬｬ＠ 0/:9 XaAA1E(!0'i5al flE'Ca 'l:(jjv flalJuwv, 

xai :fvalar; 'l:ar; ｖｏｦｬｬｾｯｦｩｩｶ｡ｲ［＠ S77:t'l:EAOvat, xai 'l:ar; 'ffEV'l:a

E.'l:1II!Loar,; anaaar; Ot01XO'Vat Ｇｦｦａｾｖ＠ n'aIJa.9-1vaür)JJ. 'l:aV'l:a oe 

4(!ta'l:0'l:iAr;r; im,o(!et sv 'l:ij 'A:fr;vaLwJJ nOAt'l:Elll.1) . 

Der auffallende Widerspruch der für die Panathenäen 
behaupteten ａｵｳｮ Ｎ ｡ｨｭｾ＠ ｾｩｴ＠ klaren inschriftlichen Angaben 
ist durch Bqckhs V ｾｲｳ｣ｨｬ｡ｧＬ＠ ｾｩ･ｳ ･＠ Clausel auf die - den 
ａｴｨｬｑｴｨ･ｴｾｮ＠ überlasse.nen - Kampfspiele del: grossen Pan-
athenäen zu besc4ränkeI) 2) , nicht befriedigend gelÖst. Diesen 
Widerspruch hat nicht Aristoteles ｶｾｲｳ｣ｨｵｬ､･ｴＬ＠ sondern das 

. unverständige und unvollständige ｅｾ｣･ｦｽ Ｚｩ ｴ＠ 'der ' Lexikographen. 
Die Quelle enthielt mehr und Anderes , wie die gleichfalls 
aus ihr geschöpfte und Ｌ ｧｬ･ｾ｣ｨｦ｡ｬＱｳ Ｎ＠ stark verkürzte Notiz des 
ｐｯｬＱｵｾ＠ ,erweist 8, 107: 'IE(!off,oLOi' 'oexa OJJ/;Er; Ot'l:OI [.9-vov 

;Jvaiar;'l:ar; < ｖｏｦｬｬｾｯＡＭｬｩｶＡｘｲ［＠ xai OUllxovv' 'l:ar;> S) '-n:EV'l:E'l:YjQi.Oar;, 

ｋｯｬＨｊＬＮＱｊｾＩ ｩ Ｇ ﾷ Ｂ､ｩ＠ Em[oTa]t[at,',., "ai] l€eonolOi, ,,'aT' E'I'tavdn! ,<,o(r), br.' 

Ev{}v"ehov aexovro, "a-,;a . Ｑｰｾｱ［ｴｏｦＮｴ｡＠ ｾｾｦｴｏｖ＠ [T]O El[, -ßo]vo[ta, 3Uet)'E ?]-
';0f.tEYOV KetrofJovlep Kolo.wij{}EV, Nt"0f.taXep ｾｕｴ･ｴｅｲ＠ "ai ovvaexOVOtV 

HHH6, .. . besagt lediglich, dass ein Theil der Ue.berschüsse aUR 

den Einnahmen der eleusinischen rempelverwaltung A.nfang 01. 1la, 
1/328 durch speciellen Volks beschluss (und zwar auf ｌｹｫｵｲｧｯ ｾＧ＠ An-
trag: )' 7) den tEe03r.oto{ ausgefolgt wur.de" . offenbar 'zur ' Verwendung 
bei der bevorstehenden Panathenäenfeier. ' 

1) Kürzer bei Phot. ,und ' Lex. Seg. 265. V gl. Aris·tot. fr. 404 
(jetzt 444) Rose. . " , 

. 2) Staatsh'. II 9; vg.L Mommsen Heortol. 118. Ein 'anderer un-
zulässigerer Lösung'Rversuch bei 'Dörmer 39. 

3) Die' Lücke hat Y. · Rose erkannt und nach der Parallelstelle 
. in . der Hauptsache ' richtig ･ ﾷ ｾｧ￤ｮｺｴＮ＠ Die unsinnige Verbindung [{}vop 

SchölI: ..t1thenischc Fest-Commissionen. 13 

ＧｬＺｾｖ＠ etr; ､ｾａｯｶＬ＠ ＧｬＺｾｖ＠ F.V BeaVeWV1, ＧｬＺｾｖ＠ növ Ｈｈｾ｡ｘａｅｬｏｗｖ＠ (H(!a

xAElwv Jungermann) , ＧｬＺｾｖ＠ >EJ..Evatvt. Die Aufzählung der 
pentetel'ischen ｆ･ｳｴ･ ｾ＠ obgleich im Excerpt unvollständig und 
entstellt, ' bildet eine' werthvolle Ergänzung jenes Artikels. 
Die pentetel'ische Feier zu Eleusis war bisher ein Räthsel, 
das die Forscher in ｖ･ｾｬ･ｧ･ｮｨ･ｩｴ＠ setztet):, jetzt hat die 
alleinstehende Nachricht durch jene eleusinischen Abrech-
nungen volle urkundliche Bestätigung erhalten (S. 15 A. 1). 
Auch die IE(!onotoi der ｂｲ｡ｮｲｯｮｩ･ｾ＠ sind urkundlich nachge-
wiesen C. !. A. ' II 729, 12 fg. Und dass die Beziehung 
der Opfervorsteher zu den penteterischen Festen wohlbegrün-
det ist, . dafür liefert unsei'e Inschrift einen heuen Beleg Z. 23 
ＧｬＺｾｖ＠ oe A[ aflnaoa nOleiV 'l:fj 7IE lvJ'l:E'rr;eiol [xai 'l:oir; 'Hq; ]al-

, '[ .1']' ['] , [ , (" ] D' anOlr;' 7WIOVV'l:(rJ v u E 01 lEeon; OlOt wr; a(!ta'l:a. leselbe 
Stelle aher klärt uns auch darüber 'auf, in welchem Sinne 
die von ａｲｩｳｴｯｴ･ｬｾｳ＠ 'beschriebenen' IEQon o101 zu nehmen sind, 
die in der verstümmelten Fassung der Lexikographen wie 
eine einzige Behörde erscheiilen. Alles tritt ins rechte Licht, 
sobald ' wir erkennen - ' was ' übrigens auch die umgebenden 
Artikel bei Pollux nahelegen -: dass nicht von einem 
ständigen Collegium der Opfervorsteher, sondern· eben von 
den jeweiligen Commissionen der einzelnen Feste die Rede 
war, welche den Gegenstand unserer Untersuchung bilden. 
So ist die Ausnahme der Panathenäen gerechtfertigt, weil 
für diese Feier ge'rade im Unterschied von den Raths- und 
Heliasten-Ausschüssen eigene jährige Opferbeamte bestanden. 
Den 4nlass, die pentetel'ischen Feste besonders ｨ･ｲｶｯｲｺｵｨＮｾ｢･ｮＬ＠

(}volar; -r.a, ＳｲＮｅｶＧｬＺｅｔＱｊ･ｬｾ｡Ｌ＠ fällt nicht dem P.ollux zur La.st, wie v. Stojen-
tin de Iul. PoIl. 36 mei:t:lt. Derselbe w:ill gar in der genauen Angabe 
der vier penteterischen Feste nur die umschreibende Ausführung des 
aristotelischen d3r.aoa, ＳＱＺｊＬＮｾｶ＠ növ IIava{}1Jvalwv durch einen späteren 
Bearbeiter erkennen. 

1) Die Verlegenheitsauskunft A. Mommsens (Heortol. 243), die 
Proerosien hierher>luziehen, hat unverdienten Beifall gefunden. 
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gab dem Forscher der vermehrte agonistische Apparat und 
erhöhte Aufwand dieser Feste, durch welchen sich natur-

gemäss der Wirkungskreis und die Bedeutung der mit der 
Ausrüstung der Feier betrauten Collegien erweiterte. 

So dürfen wir die Opferer der eleusinischen Penteteris 

in den bereits besprochenen Rathsausschüssen zur Mysterien-
feier (S. 9 A. 2) wiederfinden. Gleicher Art waren die Hieropoioi 

der (nachweisbar penteterischen) Brauronien und Delien, sowie 
der Herakleen - falls dieser Name mit Recht bei Pollux 

hergestellt worden ist. Erwähnt wird eine penteterische 

Heraklesfeier nirgends, denkbar wäre sie am ersten bei den 
marathonischen Heraldeen mit ihren Kampfspielen 1): doch 
würde man bei der grösseren Zahl attischer Heraklesfeste 

den Zusatz ev 1V1aea{}wvL, zumal neben den anderen lokalen 

Angaben ungern vermissen. Aus dem überlieferten 'Hea-

XA8l0WV lässt sich unschwer auch 'H cp a La r: i (u v gewinnen : 

die Aendernng liegt nahe, nachdem das Fest als penteterisches 
durch unsere Inschrift sicher gestellt ist. 

Dieser Aufschluss selbst kommt freilich i.iberraschend 

genug. Denn über die alljährliche Feier der Hephaistien. 
und die alljährliche Wiederkehr speciell des musischen Wett-

kampfs an denselben kann ein Zweifel nach dem Zeugniss 

der Schrift vom Staat der Athener (oben S. 4) nicht be-
stehen. Es liegt also ein Verhältniss vor, wie es zwischen 
den jährlichen Panathenäen und der penteterischen Feier 

der grossen Panathenäen bestand: auf ein solches Verhiiltniss 
deutet der Ausdruck selbst r:i n:6vUr: fJeioL xaL 'Co ie; 'Hr/,aL-

ac/oLe;. Nicht anders ist die eleusinische Penteteris zu ver-
stehen. Wir wissen jetzt, dass mit der Mysterienfeier der 

Eleusinien in jedem zweiten Jahr gymnische, hippische und 
musische \711 ettspiele verbunden waren, und dass diese Spiele 
alle vier Jahre mit besonderer Pracht und beträchtlich ge-

1) Dettmer, De Hercule A ttico 49. 
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steigerte m Aufwand ausgerüstet wurden. 1 
) Die Trieteris der 

Eleusinien fiel, wie sichere Spuren beweisen, in das zweite, 

die ｐ･ｮｴ･ｴｾｲｩ ｳ＠ in das vierte Olympiadenjahr. Die Fest-Com-
mission des Raths gehört in den beiden Fällen, wo ihrer 

Functionen ausdrücklich gedacht wird, einem vierten Olym-
piadenjahr an, also der penteterischen Feier, für welche der 

aristotelische Bericht die Thätigkeit der Festvorsteher hervor-
hebt. 2) Erst in makedonischer Zeit finden wir die Einrichtung 

1) Es verlohnt sich die Stelle der S. 9 erwähnten Abrechnung 
der Verwalter des Heiligthums von 329/8 (aus der Zeit von Lykurgos' 
l<'inanzregiment), welche die im Text gegebene Auffassung recht-
fertigt, mit den durch den Inhalt geforderten Ergänzungen herzu-
setzen (ß 42 fg.). :4no TOVl'OV [der Gesammtsumme der eingelieferten 
Gerste, 273:2 Medimnen] M6{}r( 

leeevoIY "ai leeElatq "aTa Ta mh[el]a En[i ｎｉＢｾｔｏｖ＠ aexOVTO'] I f-lE

ｾｬｦｉｙｏｉ＠ f"I6ol , Eni :4elC1Totpavov. aexOVTO<; f-lEdlf-lVOI f"I6ol , Eni :4e1oTo

tpooVTO' ae[xO]VTO; ｛ｦＭｬ ｅｾｉｦＭｬ ｖｏｉ＠ f"I6ol] 1 , 1ni K'7tpIOOtpooVTO' äexOVTO' f-lE-

45 ｾＱｦＭｬｖｏｉ＠ f"I6ol. "etptllalOv leeevoIY "ai leeEl[al]' E .. ......... ｦＭｬｅｾＧｊ ｬ ｬｦＭｬｶｯＬ＠

H H606o6.6oMMMM. 
el<; Thv ｔ･ｬ･ｔＧＷ･ｻｾ｡＠ TooV 'ElEVOIY{WV 1ni TOV 1'Vf-lvl"ov a1'oova "ai ni'[' 

ｉｮｮｯｾ･ｏｦ､｡Ｎ＠ 11 "ai TOV naTe{ov a1'oovo. "ai Tij. f-lOV01"ij. f-lMIf-lvol f''I606o. 
Ei. Thv ｮ･ｶｵｔＧＷ･ｻｾ｡＠ T[ooV 'El]er VOIY{wv Eni]l TOV 1'Vf-lVI"OV ayoova "ai Tij. 

ftOVOI"ij. "ai Tij. ｉｮｮｯｾ･ｏｦＭｬｻ｡｛Ｎ｝＠ "ai TOV naTe{ov ｦＭｬｅｾｬｦｉｙｏｉ＠ [H H .. . . .. ]1 
Ei. Thv ｉｮｮｯｾ･ｏｦＭｬｻ｡ｶ＠ Thv neoou{}etoav "aTa VnitplOfW &"{}la ｦＭｬｅｾｉｦＭｬｖｏｉ＠ f"I 60 60. 
oVf-lnav "e[tp]aJ.a[l(ov) leeevolJ I "ai IeeElau; Ei. Thv Te1eT'7e{(Ja TooV 'EJ.EV

OIV{WV "ai el. Thv ｮ･ｶｔｭＷ･ｻｾ｡＠ ｦＭｬｅｾｉｦＭｬ｛ｖ｝ｏ｛ｉ｝＠ HHHH .... 
Z.45 ist EKTHN verschrieben für el. Thv, wie der Herausgeber 

Tzuntas richtig erkannt hat. Der Vorschlag desselben, am Ende von 
Z. 42 und 44 En[i TOU. a1'oova.) zu ergänzen, ist unhaltbar: unhaltbar 
schon die Voraussetzung, dass die jährlichen Wettspiele nicht 
fehlen durften, und dass die Z. 45 9umuiirten ｾＴＴ＠ Medimnen in der 
Schlusssumme von über 400 Medimnen nocbma.ls verrechnet seien. 
Wenn die Siegespreise für das Zusatz-Wettrennen den für die sämmt-
lichen trieterischen Wettkämpfe ausgesetzten gleichkommen, so steht 
zu diesen der vier- bis fünffache Aufwand für die Penteteris durch-
aus im richtigen Verhältniss. 

2) Natürlich sind damit ähnliche Rathsausschüsse für die Opfer-
handlungen der jährlichen Eleusinienfeier nicht ausgeschlossen, wie 
ich sie C. I. A. II 74Le d für 01. Ll:2, 1. 2 angenommen habe (S . 10 A. 1). 
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Gerste, 273:2 Medimnen] M6{}r( 

leeevoIY "ai leeElatq "aTa Ta mh[el]a En[i ｎｉＢｾｔｏｖ＠ aexOVTO'] I f-lE

ｾｬｦｉｙｏｉ＠ f"I6ol , Eni :4elC1Totpavov. aexOVTO<; f-lEdlf-lVOI f"I6ol , Eni :4e1oTo

tpooVTO' ae[xO]VTO; ｛ｦＭｬ ｅｾｉｦＭｬ ｖｏｉ＠ f"I6ol] 1 , 1ni K'7tpIOOtpooVTO' äexOVTO' f-lE-

45 ｾＱｦＭｬｖｏｉ＠ f"I6ol. "etptllalOv leeevoIY "ai leeEl[al]' E .. ......... ｦＭｬｅｾＧｊ ｬ ｬｦＭｬｶｯＬ＠

H H606o6.6oMMMM. 
el<; Thv ｔ･ｬ･ｔＧＷ･ｻｾ｡＠ TooV 'ElEVOIY{WV 1ni TOV 1'Vf-lvl"ov a1'oova "ai ni'[' 

ｉｮｮｯｾ･ｏｦ､｡Ｎ＠ 11 "ai TOV naTe{ov a1'oovo. "ai Tij. f-lOV01"ij. f-lMIf-lvol f''I606o. 
Ei. Thv ｮ･ｶｵｔＧＷ･ｻｾ｡＠ T[ooV 'El]er VOIY{wv Eni]l TOV 1'Vf-lVI"OV ayoova "ai Tij. 

ftOVOI"ij. "ai Tij. ｉｮｮｯｾ･ｏｦＭｬｻ｡｛Ｎ｝＠ "ai TOV naTe{ov ｦＭｬｅｾｬｦｉｙｏｉ＠ [H H .. . . .. ]1 
Ei. Thv ｉｮｮｯｾ･ｏｦＭｬｻ｡ｶ＠ Thv neoou{}etoav "aTa VnitplOfW &"{}la ｦＭｬｅｾｉｦＭｬｖｏｉ＠ f"I 60 60. 
oVf-lnav "e[tp]aJ.a[l(ov) leeevolJ I "ai IeeElau; Ei. Thv Te1eT'7e{(Ja TooV 'EJ.EV

OIV{WV "ai el. Thv ｮ･ｶｔｭＷ･ｻｾ｡＠ ｦＭｬｅｾｉｦＭｬ｛ｖ｝ｏ｛ｉ｝＠ HHHH .... 
Z.45 ist EKTHN verschrieben für el. Thv, wie der Herausgeber 

Tzuntas richtig erkannt hat. Der Vorschlag desselben, am Ende von 
Z. 42 und 44 En[i TOU. a1'oova.) zu ergänzen, ist unhaltbar: unhaltbar 
schon die Voraussetzung, dass die jährlichen Wettspiele nicht 
fehlen durften, und dass die Z. 45 9umuiirten ｾＴＴ＠ Medimnen in der 
Schlusssumme von über 400 Medimnen nocbma.ls verrechnet seien. 
Wenn die Siegespreise für das Zusatz-Wettrennen den für die sämmt-
lichen trieterischen Wettkämpfe ausgesetzten gleichkommen, so steht 
zu diesen der vier- bis fünffache Aufwand für die Penteteris durch-
aus im richtigen Verhältniss. 

2) Natürlich sind damit ähnliche Rathsausschüsse für die Opfer-
handlungen der jährlichen Eleusinienfeier nicht ausgeschlossen, wie 
ich sie C. I. A. II 74Le d für 01. Ll:2, 1. 2 angenommen habe (S . 10 A. 1). 
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eines alljährlich ｷｩ･､･ｲｫ･ｨｲ･ｾ､･ｮ＠ gymnischen Agon an den 
Eleusinien, die mit demneuen Epheben-Institut eng zusam-

menzuhängen sch!lint. 

Noch bleibt eine Categorie von öffentlichen Hieropoi0i 
zu besprechen, die mit den bisher behandelten Opfervor-
stehern wenig mehr als den Namen gemein hat. Es sind 
Verwalter eines bestimmten Staatsheiligthums und seines 
Vermögens : Beamte, von deren oft umfangreicher Thätig-
keit uns jetzt die Inventare des Apollontempels zu Delos 
eine Vorstellung gewähren. In Athen liessen sich bisher 
dieser Gattung speciell nur die in q.er perikleischen Epoche 
vorkommenden 'Hieropoioi von Eleusis' zuweisen: Ot t8eOnoWL 

Ot 'EA.8VaLlIo{}tll - ein ａｵｳ､ｲｵ｣ｾＬ＠ den man mit Unrecht auf -
Erwählte des Demos 'Eleusis oder der eleusinischen ' Priester-
geschlechter gedeutet hat. I) Durch die Bildung des Central-
schatzes . der 'allderen .Götter) unter ･ｩｮｨ･ｩｴｬｩｾｨ･ｩ＠ Verwaltung, 
an-·.·welchen . laut dem bekannten FinaI)zgesetz vom J. 434 
die Hieropoioi der einzelnen Heiligthümer ihre Schätze zu 
übertragen hatten!), ward der Wirkungskreis dieser ｔ･ｭｰ･ｬｾ＠
beamten so beschränkt und bedeutungslos, dass sie in der 
Folge ganz eingingen; auch wo ein Heiligthum unter ge-
sonderter Verwaltung blieb, wie das eleusinische, traten andere 

1) Foucart · Bull . de corr. hell. IV, 233 (Dörmer ·a . . a. O. 2il), 

widerlegt von Dittenberger Syll. 13 n. 4. Entsprechend die EnLCHll1:a, 

'EJ.evIJwo{}ev in der oftgenannten Rechnungsurkunde (s. S. 17 A. 1). 
'lEeonowl 1'OrV {}toiv ' in der eleusinischen Urkunde C. I. A. I 1 mit 
Dittenbergers Ergänzung ' Syll. 384, 18. Ob in den Hier.opoioi 

. der Eleusinien der alten Opferregel C. 1. A. I 5 die8e [eeonowl 

'ElevGLVo{}ev zu erkennen sind oder die Raths-Commission für das 
eleusinische Fest, ist unsicher: warum ich das Erstere vorziehe, er-
giebt sich aus dem S. 17 fg. Ausgeführten. 

. 2) C. I, A. I 32, 18 naea c5e . 'lwv viiv 'la"",wv xal 'lwv E""Gt'a'lWV 

xal 'lwv [eeonotwv 'lwv EV 7:Oi. [eeoi., 00 viiv c5iaxEtelCovGLv, ｡ｮ｡･ｌＧｬｾﾭ

fl'7IJaG{}wv xal anoG'l'7GaG{}wv 'la xe.fJ""at'a xt"t. vgl. Z. 13. 

Schöl!: Athenische Fest-Gommissione?l, 17 

Organe an die Stelle. 1 ) Ganz neuerdings sind Hieropoioi 
der Anakes aufgetaucht in den Resten eines jenem Finanz-
gesetz gleichzeitigen, auch inhaltlich sich mit ihm berühren-
den Decrets; dasselbe verfügte Feststellung von Ausständen 
deI' Tempelkasse des Anakeion und deren Beitreibung auf 
gerichtlichem Wege, ohne Zweifel zum Zweck der Ueher-
weisung an den Schatz der anderen Götter. 2) Ich gebe hier 
den betreffenden Passus, den einzigen, den ich mit einiger 
Sicherheit herzustellen vermag: 

｡ｈｾ＠ 0' IX" la[ß1JL (oder la[ßevlI) - - - - 'Z'Otll] ｾｬｉ｡ｘｏｌｬｩ＠
ｾ｜＠ 7CeOf8(!01l - - - -, eyye]agJoll'Z'wli av'Z'oli Ol l[ 8(!OnOIOL 8) 

ｾ Ｇ ｯｩｬｬ＠ Ä'I'aXOI'l' ｾ＠ Ev,9-vlloa[ ,9-(rJ'IJ] .u[ veiaaL ｯ･｡ｸＮｵｾＨｊｌ＠ ･ｸ｡｡ＧｚＧｯｾＬ＠ a 
.1' \"Cl. ' , ] I '.1' I, 
uf;O ｅｖｶｖｬｬｏｾ＠ xaL ° L naeEu(!OL xaz-[ aYL] YJlw [axoll'Z'wli avz-w'IJ 
"I' )\),) ') I 

ｬＧＷｔＮ ｡ｬｬ｡ｹｸＸｾ＠ 1j aV'Z'OL OgJUfo,Oll'Z'WlI]. 

Zur Rechtfertigung und Erklärung des Ergänzten ver-
weise ich auf meine Schrift De synegoris Atticis 21. 

Die Uebereinstimmung im Namen Hieropoioi, der Name 
selbst lässt erwarten, dass die Competenz dieser Tempelver-
walter auch die Sorge für die Opfer und Feste der Gottheit 
einschloss. Erwägt man das frühe Verschwinden derselben, 
so mag man sich ihr Verhältniss zu den gleichnamigen Fest-
Commissionen etwa folgendermassen vorstellen. Ursprünglich 
waren für jedes der grösseren Heiligthümer der Gemeinde 
eigene Verwalter des Tempelguts bestellt, die aus den Ein-

1) Die E:T<LG'lat'a' 'EJ.evOtVo{}e1' und die Schatzmeister der beiden 
Göttinnen stellen die Uebersicht über Einnahmen und Ausgaben des 
Heiligthums auf: C. I. A. II 834 b. 'E<p'7ft. aex, 1883, 118 fg. 

2) 'E<P'7fl. aexa,ol . 1885, 212 n. 2, ein grösseres links anschlies-
sendes Stück bereits C.1. A. I 34. Die m""ta, 'lwv äUwv {}ewv waren 
Z.6 genannt; zu ergäm:en Z. 17 'lov. ｾ･｡｛ ＢＧｬ｝ｯ･｡Ｎ＠ 'lO - - - ｛Ｇｬｾｶｽ＠ nEV'l'7-
ｘｏｇＧｬｾｶ＠ 'lw [v äUwv {}ewvj, 20 'lij. ne]v'l'7xoG'lij.: vgl. Dem. 24,120 Ta. 
ｾｅｸ｡ｴＧ｡Ｎ＠ 'lij. {}eoii xal 'la. nev'l'7XOG'la. 'lwv äUwv {}ewv . 

3) &vare]a<pov'lWv und [[Eeij. Kirchhoff. V gl. fJ 6 o<pEL16v'lw[v] 
(oder w<pE,lov 'lo-)l, 7 <]teeon:o,o -_. 

1887. Philos.-philoL u. hist. Cl. I. 2 
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künften desselben an den Festtagen des Gottes die Kosten 
der Opfer und Festlichkeiten zu bestreiten und mit den 
Priestern gemeinsam die Feier zu ordnen hatten: daher 
teeo71owi, auch wohl Erw1l:ci1;at genannt. Mit der Centrali-
sation des Tempelvermögens in Perikles' Zeit fiel der wesent-
lichste Theil dieser Geschäfte fort. Die Gemeinde stellte, 
wie ehedem die Schätze der Athena, so jetzt die Schätze der 
übrigen Götter unter ｾｩ･＠ Verwaltung eines eigenen Schatz-
meistercollegiums. A bel' während neben den Schatzmeistern 
der Athena die Hieropoioi der Göttin als jähriges Amt für 
das ｓｴ｡｡ｴｾｯｰｦ･ｲ＠ der Panathenäen fortbestanden, erschien es 
überflüssig, auch für jedes der übrigen :::3taatsfeste besondere 
Opferbeamte beizubehalten. So griff man zu der Einrichtung 

der Opfer-Commissionen für die einzelnen Feste. Das für 
jedes derselben durch Gemeindebeschluss vorgeschriebene Sta-
tut ordnete die jedesmalige Niedersetzung des Festausschusses, 
regelmässig aus dem Rathe, vereinzelt aus der Heliaia oder 
durch Wahl der Ekklesia an. Dass bei den Hephaistien 
zwei solcher Commissiollen nebeneinander fungirten, war 
gewiss auf die penteterische Feier beschränkt: aller Wahr-
scheinIichkeit nach besitzen wir in unserer Urkunde eben das 
Statut für die Penteteris der Hephaistien. 

Für die Frage nach der Competenz der Fest-Commis-
sionen kommt der folgende Passus der Inschrift in Betracht. 

Z. 17-21. 

ｔｾｲ［＠ oe ｮｯｶｮｾｲ［＠ önwr; [av wr; xalltuz-aJ I ｮ･ｶ｣ｰＳＭｾｴＬ＠ 'o[t 
i]eeon[ Ot ]Ot entfle').ou;}Wv, xat äv 1) Z-lr; u ､ｸｯｏＢｾ｛ｴ＠ Xt:eWI 

ｶｾｷｶ＠ ｡ｶ｝ ｬ ｾｯｴ＠ fleV ｾＷｽｦｬ｛ｷｩｩｶ＠ ,dJxe[t ＷＱ･｝ｶｺＭｾｸｯｶＧｚＢ｡＠ OeaxflbJV 
xai 8Xreacpuv EX [z-oii .l..evxWflaz-or;(?)2). iallv] oe ur; äg[wr; 20 

ｾｴ＠ ｦｬ･ｩｾｯｶ＠ ｊｯｾ＠ S1j[fl ]/ar;, 'Car; EntfJO.l..ar; nowv[v'C Jwv [onouar; 

1) Eine auffallende Abweichung von der sonst in älteren In-
schriften einzig vorkommenden Form eav. 

2) b, [ ... wv "am).6ywv Kumanudes. Jedenfalls ist an eine Liste 
der Theilnehmer an der Procession zu denken. 

I 
.1 

I 
I 

I 
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, 
'Co ｾｯｶ＠

äexoJlwr;. 
Die Festordner sind berechtigt, Störungen der Procession 

mit Ordnungsstrafen bis zu 50 Drachmen und Ausschluss 
von der Feier zu ahnden, bei gröberen Ausschreitungen eine 
höhere Busse zu verhängen, welche sie . dann der Bestätigung 
durch Richterspruch zu unterwerfen haben. Die Bezeichnung 
ｅｮｬｻｊｯＧＩＮｾ＠ ist hier nicht von der innerhalb der Competenz der 
betreffenden Behörde liegenden Mult gebraucht, sondern 
gerade von der diese Competenz überschreitenden, welche der 
Mitwirkung des Gerichtshofs bedarf. Das fällt zu Gunsten 
der Annahme ins Gewicht, der ich früher widersprochen 
habe: dass in den bekannten Fällen, wo DiscipIinarstrafen 
dem Gerichtshof zur Bestätigung vorgelegt werden, an solche 
höhere, über das dem Beamten zustehende Maass von Straf-
gewalt hinausgehende Bussen zu denken ist. ") Nur wird 
freilich diese Möglichkeit dadurch eingeschränkt, dass nach-
weislich auch da, wo die Höhe dei' Busse sich innerhalb der 

? ? 
1) Zu Anfang von Z. 21 hat Köhlers Abschrift .IEIAN, .Net; ä(v 

Kumanudes, der o[ :n:ev ... avett; or ... lt]vet; ä[v :n:eV ... avEVW<1tV] ergänzt. Meine 
Herstellung dieser Stelle wie von Z. 18/19 scheint mir in allem We-
sentlichen gesichert. Aehnliches stand in dem Volks beschluss über 
Milet C. I. A. IV 22a d e 9, zu ergänzen etwa: [eav ｾ ｂ＠ TLt; a:n:et1'Jiit 

afJ-..ort; (den fünf attischen Regierungs-Commissären) ... wv MtA]'I7alwv 

ｾ＠ [ ... w]v cpeovewv, "vetOt ö[v ... wv afJ-..ot ftEV t;'I7fttOVV ftEXet - - ｾ･｡ｘｦｴｷｶＧ＠

eav M TLt;] ftelt;OVOt; ｡ｾｴｯｴ［＠ 1jt t;wdat;, ＺＴＮＮＹ Ｇ ｾ｛ｶ｡ｴ［･＠ :n:eO<1"aAeGafteVOt afJ...,lv 

"at ... ｾｶ＠ ･ＺｮＺｴｻｊｯｊＮｾｶ＠ e:n:t{JlaA6vu[ t; ']o:n:O<1'17t; äv ｾｏＢｩｩｴ＠ ｡ｾ｛ｴｏｴ［＠ elvat e<1ayov ... w,' 

Et; ... 0 &"a<1 ... ｾ･ｴｏｶ＠ J. V gl. das Gesetz bei [Dem.] 43, 75 eav ｾｩ＠ TLt; 

v{Je/t;n ｾ＠ :n:Otfi u :n:aeavo/A-OV, "VetOt; ｬ＼Ｑｾｷ＠ b u{JaJ.J.etv "a ... a ... 0 dAOt;. sav 

ｾｅ＠ ftelt;ovOt; t;wdat; ｾｯＢｦｦ＠ ｡ｾｴｏｴ［＠ elvat, :n:eO<1"aJ.E<1aftevOt; :n:eO:n:Eft:n:m "at 
Tlft'l7fta e:n:trea'!'aftEvOt; Ö TL äv ｾｯＢｦｦ＠ afJ ... q-i el<1ayayi ... w elt; ... ｾｶ＠ ｾａｴ｡Ｏ｡ｶＬ＠ und 
Plat. Ges. XII 949d eav ｾｅ＠ t;'I7ft/at; ｾｩｷＢ＠ ... at :n:AelOVOt;, ... at; aexat; e,ro<1mt; 

-..ort; a:n:ett'Jov<1t ... at; :n:ee:n:ov<1at; t;'I7ft/at; ･ＺｮＺｴｻｊ｡ｊＮＩＮｯｶ＼Ｑｾｴ［＠ (corr. e:n:t{JaJ.ovGat;) 

EI<1ayetv elt; ... 0 ｾｴＢ｡＼ＱＢＧｾ･ｴｏＧＢ＠
2) Z. B. [Lys.] 6, 21. 30, 3. Xen. Hell. 1, 7, 2. Siegfried De 

multa quae ･ＺｮＺｴｻｊｯｊＮｾ＠ dicitur (1876) 52. 
2'" 
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künften desselben an den Festtagen des Gottes die Kosten 
der Opfer und Festlichkeiten zu bestreiten und mit den 
Priestern gemeinsam die Feier zu ordnen hatten: daher 
teeo71owi, auch wohl Erw1l:ci1;at genannt. Mit der Centrali-
sation des Tempelvermögens in Perikles' Zeit fiel der wesent-
lichste Theil dieser Geschäfte fort. Die Gemeinde stellte, 
wie ehedem die Schätze der Athena, so jetzt die Schätze der 
übrigen Götter unter ｾｩ･＠ Verwaltung eines eigenen Schatz-
meistercollegiums. A bel' während neben den Schatzmeistern 
der Athena die Hieropoioi der Göttin als jähriges Amt für 
das ｓｴ｡｡ｴｾｯｰｦ･ｲ＠ der Panathenäen fortbestanden, erschien es 
überflüssig, auch für jedes der übrigen :::3taatsfeste besondere 
Opferbeamte beizubehalten. So griff man zu der Einrichtung 

der Opfer-Commissionen für die einzelnen Feste. Das für 
jedes derselben durch Gemeindebeschluss vorgeschriebene Sta-
tut ordnete die jedesmalige Niedersetzung des Festausschusses, 
regelmässig aus dem Rathe, vereinzelt aus der Heliaia oder 
durch Wahl der Ekklesia an. Dass bei den Hephaistien 
zwei solcher Commissiollen nebeneinander fungirten, war 
gewiss auf die penteterische Feier beschränkt: aller Wahr-
scheinIichkeit nach besitzen wir in unserer Urkunde eben das 
Statut für die Penteteris der Hephaistien. 

Für die Frage nach der Competenz der Fest-Commis-
sionen kommt der folgende Passus der Inschrift in Betracht. 

Z. 17-21. 

ｔｾｲ［＠ oe ｮｯｶｮｾｲ［＠ önwr; [av wr; xalltuz-aJ I ｮ･ｶ｣ｰＳＭｾｴＬ＠ 'o[t 
i]eeon[ Ot ]Ot entfle').ou;}Wv, xat äv 1) Z-lr; u ､ｸｯｏＢｾ｛ｴ＠ Xt:eWI 

ｶｾｷｶ＠ ｡ｶ｝ ｬ ｾｯｴ＠ fleV ｾＷｽｦｬ｛ｷｩｩｶ＠ ,dJxe[t ＷＱ･｝ｶｺＭｾｸｯｶＧｚＢ｡＠ OeaxflbJV 
xai 8Xreacpuv EX [z-oii .l..evxWflaz-or;(?)2). iallv] oe ur; äg[wr; 20 

ｾｴ＠ ｦｬ･ｩｾｯｶ＠ ｊｯｾ＠ S1j[fl ]/ar;, 'Car; EntfJO.l..ar; nowv[v'C Jwv [onouar; 

1) Eine auffallende Abweichung von der sonst in älteren In-
schriften einzig vorkommenden Form eav. 

2) b, [ ... wv "am).6ywv Kumanudes. Jedenfalls ist an eine Liste 
der Theilnehmer an der Procession zu denken. 

I 
.1 

I 
I 

I 
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, 
'Co ｾｯｶ＠

äexoJlwr;. 
Die Festordner sind berechtigt, Störungen der Procession 

mit Ordnungsstrafen bis zu 50 Drachmen und Ausschluss 
von der Feier zu ahnden, bei gröberen Ausschreitungen eine 
höhere Busse zu verhängen, welche sie . dann der Bestätigung 
durch Richterspruch zu unterwerfen haben. Die Bezeichnung 
ｅｮｬｻｊｯＧＩＮｾ＠ ist hier nicht von der innerhalb der Competenz der 
betreffenden Behörde liegenden Mult gebraucht, sondern 
gerade von der diese Competenz überschreitenden, welche der 
Mitwirkung des Gerichtshofs bedarf. Das fällt zu Gunsten 
der Annahme ins Gewicht, der ich früher widersprochen 
habe: dass in den bekannten Fällen, wo DiscipIinarstrafen 
dem Gerichtshof zur Bestätigung vorgelegt werden, an solche 
höhere, über das dem Beamten zustehende Maass von Straf-
gewalt hinausgehende Bussen zu denken ist. ") Nur wird 
freilich diese Möglichkeit dadurch eingeschränkt, dass nach-
weislich auch da, wo die Höhe dei' Busse sich innerhalb der 

? ? 
1) Zu Anfang von Z. 21 hat Köhlers Abschrift .IEIAN, .Net; ä(v 

Kumanudes, der o[ :n:ev ... avett; or ... lt]vet; ä[v :n:eV ... avEVW<1tV] ergänzt. Meine 
Herstellung dieser Stelle wie von Z. 18/19 scheint mir in allem We-
sentlichen gesichert. Aehnliches stand in dem Volks beschluss über 
Milet C. I. A. IV 22a d e 9, zu ergänzen etwa: [eav ｾ ｂ＠ TLt; a:n:et1'Jiit 

afJ-..ort; (den fünf attischen Regierungs-Commissären) ... wv MtA]'I7alwv 

ｾ＠ [ ... w]v cpeovewv, "vetOt ö[v ... wv afJ-..ot ftEV t;'I7fttOVV ftEXet - - ｾ･｡ｘｦｴｷｶＧ＠

eav M TLt;] ftelt;OVOt; ｡ｾｴｯｴ［＠ 1jt t;wdat;, ＺＴＮＮＹ Ｇ ｾ｛ｶ｡ｴ［･＠ :n:eO<1"aAeGafteVOt afJ...,lv 

"at ... ｾｶ＠ ･ＺｮＺｴｻｊｯｊＮｾｶ＠ e:n:t{JlaA6vu[ t; ']o:n:O<1'17t; äv ｾｏＢｩｩｴ＠ ｡ｾ｛ｴｏｴ［＠ elvat e<1ayov ... w,' 

Et; ... 0 &"a<1 ... ｾ･ｴｏｶ＠ J. V gl. das Gesetz bei [Dem.] 43, 75 eav ｾｩ＠ TLt; 

v{Je/t;n ｾ＠ :n:Otfi u :n:aeavo/A-OV, "VetOt; ｬ＼Ｑｾｷ＠ b u{JaJ.J.etv "a ... a ... 0 dAOt;. sav 

ｾｅ＠ ftelt;ovOt; t;wdat; ｾｯＢｦｦ＠ ｡ｾｴｏｴ［＠ elvat, :n:eO<1"aJ.E<1aftevOt; :n:eO:n:Eft:n:m "at 
Tlft'l7fta e:n:trea'!'aftEvOt; Ö TL äv ｾｯＢｦｦ＠ afJ ... q-i el<1ayayi ... w elt; ... ｾｶ＠ ｾａｴ｡Ｏ｡ｶＬ＠ und 
Plat. Ges. XII 949d eav ｾｅ＠ t;'I7ft/at; ｾｩｷＢ＠ ... at :n:AelOVOt;, ... at; aexat; e,ro<1mt; 

-..ort; a:n:ett'Jov<1t ... at; :n:ee:n:ov<1at; t;'I7ft/at; ･ＺｮＺｴｻｊ｡ｊＮＩＮｯｶ＼Ｑｾｴ［＠ (corr. e:n:t{JaJ.ovGat;) 

EI<1ayetv elt; ... 0 ｾｴＢ｡＼ＱＢＧｾ･ｴｏＧＢ＠
2) Z. B. [Lys.] 6, 21. 30, 3. Xen. Hell. 1, 7, 2. Siegfried De 

multa quae ･ＺｮＺｴｻｊｯｊＮｾ＠ dicitur (1876) 52. 
2'" 
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Corupetenzgrenze des Magistrats hält, die gerichtliche Ent-
scheidung vorausgesetzt oder vorbehalten werden kann, falls 
der Beamte die Verantwortlichkeit scbeute oder der Bestrafte 
Einspruch erhob. 1) Ja dass bei niederen Behörden (wie den 
Demarchen) diese Voraussetzung unumgänglich war, hier 
also die Multauflage stets in der Form des Strafantrags bei 
Gericht erfolgte, hat man neuerdings mit Grund vermuthet: 2) 

ohne indess der Frage nabe zu treten, ob und wie mit einer 

so beschränkten Disciplinargewalt sich die schwerer wiegende 
Befugniss einen Gerichtshof zu bestellen vereinigen lässt. 

Eine Antwort auf diese Frage giebt die Bestimmung in 
unserer Urkunde, welche die Festordner anweist, höhere 
Bussen zur Bestätigung vor (das Gericht des Archon> zu 

bringen . To ｯｬｸ｡ｭ［ｾ･ｌｏｖ＠ 't"o 'wü aeXOV't"Of; - die Ergänzung 
wird schwel'lich einem Zweifel begegnen - erscheint hier 

zum ersten Mal: der Ausdruck liefert ein genau entsprechen-
des Seitenstück zu dem bekannten ｾ＠ ｾＩＮｬ｡ｌ｡＠ ｾ＠ ,,;wv :Jw/Jo:Je-
ｾｗｖ＠ oder ";0 nuv SW/Jo:l'eu'uv ｯｬｸ｡｡ＬＬ［ｾ･ｌｏｖＬ＠ und stellt zugleich 

die Bedeutung dieses Begriffs gegen verfehlte Erklärungen 

sicher. Der Archon ist, wie dort die Thesmotheten, als 
Gerichtsvorstand bezeichnet, als das Gericht des Archon die 

unter seinem Vorsitz tagende Heliasten - Abtheilung . Das 

Gericht, welchem die Bestätigung einer von den Fest-Com-
missionen verhängten Busse vorbehalten ist, bestellen nicht 
diese selbst, sondern auf ihren Antrag der Archon, als der 

oberste Leiter des Festes. Denn dass der eponyme Archon 

der Hephaistienfeier vorstand, folgt unbestreitbar aus dieser 

Bestimmung: dagegen kann nicht in Betracht kommen, dass 

1) V gl. Lys. 9, 11. Dazu Aristot. Pol. 4, 13, 1 p. V300b 22 
rtraeT.OV ＨｾＢ･｡｡ｾｾ･ｬｏｶＩ＠ lf.exovat xat ｍｴＨｶｾ｡ｴｲ［＠ öaa :n:Eet l;'l'Jftuvaww aftlPta-
ｐＧｉＧｊｾｯｶ｡ｴｖＮ＠

2) Lipsius Att. Process 50 A. 24, zu C. I. A. II 573b e'IjJ'l'JlPla{}at 
IIEteatEvOtv, eav Tlr; TI TOVUOV :n:aea ｾ｡ｩｩｲ｡＠ :n:Otijt, empoJ.TJv empaJ.ovra 

ｾｯＢ＠ ｬｊｾｦｴ｡･ｘｯｬＧ＠ elaaYEtV elr; ｾｯ＠ Ｆｸ｡｡ｾｾ･ｬｏＱＡＧ＠
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die unvollständigen Excerpte aus AristoteIes Politie nur 
Dionysien und Thargelien als von dem Archon geleitete 
Spiele nennen ;1) so wenig die allgemeine Angabe derselben 
Quelle, dass der Basileus die Fackelspiele (arWvef; Ot en, 
).awraoL) leitete 2), nothwendig auf dieHephaistien zu erstrecken 

ist bei denen der Fackellauf nur einen Theil des Agon , 
bildete. 

Bezeichnend ist, dass die aus Mitgliedern des Raths oder 

der Heliaia gebildeten Festausschüsse wohl die Befugniss 
Ordnungsstrafen zu verhängen, aber keine Gerichtsvorstand-

schaft haben, dass sie das gerichtliche Verfahren über die 
von ihnen auferlegte schwerere Busse nicht selbst instruiren 

und leiten, sondern dazu der Vermittlung eines eigentlichen 
Magistrats bedürfen . Ein Verhältniss der Unterordnung 
unter den Vorgesetzten, einigermassen vergleichbar dem des 

Choregen, welcher einen in den concurrirenden Chor einge-
stellten Nichtbürger nicht selber entfernt, sondern die Aus-
weisung durch Beschwerde beim Archon erwirkt. S) Auf der-

selben unterscheidenden Anschauung von den Gewalten be-
rllht es, wenn ein Edikt gegen Holzfrevel im Heiligthum 

des Apollon Erithaseos den Priester anweist, die Strafe der 
Uebertretllng - für den Sklaven 50 Knutenhiebe , für den 

Freien 50 Drachmen - gemeinsam mit dem Demarchen zu 

1) Pollux 8, 89. Lex. Cantabr. v. e:n:wvvftor; äexwv. 

2) Pollux 8, 90. 
3) Demosth. g. Meidias 60 (vgl. 56) aU' öftwr; :n:oUwv Xoe'I'JYwv 

ｉｐｴｊＮｯｶｴｸＧｉＧｊ｡｡ｶｾｷｶ＠ ｯｖｾｅｴｲ［＠ :n:W:n:OTE ｾｯｶｾＧ＠ ｅｬｾｅ＠ t'o :n:J.eovixt''l'Jfta ｏｖｾＧ＠ ･ｾｯｊＮｦｴＧｉＧｊ｡ｅ＠

ｾｯｶｴＧｯｶ＠ ･ｾ｡ｹ｡ｙｅｩｶ＠ ｯｶｾ･＠ "wJ.vaat· &a yae ｾｯ＠ deiv ｡ｶｾｯｶ＠ e:n:tJ.apoftEvoV ｾｦｪ＠

xEtet ｾｯｶｾｯ＠ :n:otijaat "at ftTJ :n:eoa"a}.iaaa{}at :n:eor; ｾｯｶ＠ lf.exovw ･ｾｅｩｶ｡ｴＬ＠

wa:n:Ee av Ei ｾｩＢｯｶ＠ ur; ｅｾ｡ｹ｡ｙｅｩｶ＠ epovJ.EW, ä:n:ar; ｾｴｲ［＠ WXVEt "d.: wo der 
Pointe zu Liebe die Sache so dargestellt ist, als habe dem Choregen 
gegenüber dem Nichtbürger dieser Weg zur eigenen Deckung offen-
gestanden, während er einem von Atimie betroffenen Bürger gegen-
über selbständig hätte vorgehen müssen. Wahrscheinlich war der 
letztere Fall im Gesetz nicht ausdrücklich angegeben. 
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Corupetenzgrenze des Magistrats hält, die gerichtliche Ent-
scheidung vorausgesetzt oder vorbehalten werden kann, falls 
der Beamte die Verantwortlichkeit scbeute oder der Bestrafte 
Einspruch erhob. 1) Ja dass bei niederen Behörden (wie den 
Demarchen) diese Voraussetzung unumgänglich war, hier 
also die Multauflage stets in der Form des Strafantrags bei 
Gericht erfolgte, hat man neuerdings mit Grund vermuthet: 2) 

ohne indess der Frage nabe zu treten, ob und wie mit einer 

so beschränkten Disciplinargewalt sich die schwerer wiegende 
Befugniss einen Gerichtshof zu bestellen vereinigen lässt. 

Eine Antwort auf diese Frage giebt die Bestimmung in 
unserer Urkunde, welche die Festordner anweist, höhere 
Bussen zur Bestätigung vor (das Gericht des Archon> zu 

bringen . To ｯｬｸ｡ｭ［ｾ･ｌｏｖ＠ 't"o 'wü aeXOV't"Of; - die Ergänzung 
wird schwel'lich einem Zweifel begegnen - erscheint hier 

zum ersten Mal: der Ausdruck liefert ein genau entsprechen-
des Seitenstück zu dem bekannten ｾ＠ ｾＩＮｬ｡ｌ｡＠ ｾ＠ ,,;wv :Jw/Jo:Je-
ｾｗｖ＠ oder ";0 nuv SW/Jo:l'eu'uv ｯｬｸ｡｡ＬＬ［ｾ･ｌｏｖＬ＠ und stellt zugleich 

die Bedeutung dieses Begriffs gegen verfehlte Erklärungen 

sicher. Der Archon ist, wie dort die Thesmotheten, als 
Gerichtsvorstand bezeichnet, als das Gericht des Archon die 

unter seinem Vorsitz tagende Heliasten - Abtheilung . Das 

Gericht, welchem die Bestätigung einer von den Fest-Com-
missionen verhängten Busse vorbehalten ist, bestellen nicht 
diese selbst, sondern auf ihren Antrag der Archon, als der 

oberste Leiter des Festes. Denn dass der eponyme Archon 

der Hephaistienfeier vorstand, folgt unbestreitbar aus dieser 

Bestimmung: dagegen kann nicht in Betracht kommen, dass 

1) V gl. Lys. 9, 11. Dazu Aristot. Pol. 4, 13, 1 p. V300b 22 
rtraeT.OV ＨｾＢ･｡｡ｾｾ･ｬｏｶＩ＠ lf.exovat xat ｍｴＨｶｾ｡ｴｲ［＠ öaa :n:Eet l;'l'Jftuvaww aftlPta-
ｐＧｉＧｊｾｯｶ｡ｴｖＮ＠

2) Lipsius Att. Process 50 A. 24, zu C. I. A. II 573b e'IjJ'l'JlPla{}at 
IIEteatEvOtv, eav Tlr; TI TOVUOV :n:aea ｾ｡ｩｩｲ｡＠ :n:Otijt, empoJ.TJv empaJ.ovra 

ｾｯＢ＠ ｬｊｾｦｴ｡･ｘｯｬＧ＠ elaaYEtV elr; ｾｯ＠ Ｆｸ｡｡ｾｾ･ｬｏＱＡＧ＠
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die unvollständigen Excerpte aus AristoteIes Politie nur 
Dionysien und Thargelien als von dem Archon geleitete 
Spiele nennen ;1) so wenig die allgemeine Angabe derselben 
Quelle, dass der Basileus die Fackelspiele (arWvef; Ot en, 
).awraoL) leitete 2), nothwendig auf dieHephaistien zu erstrecken 

ist bei denen der Fackellauf nur einen Theil des Agon , 
bildete. 

Bezeichnend ist, dass die aus Mitgliedern des Raths oder 

der Heliaia gebildeten Festausschüsse wohl die Befugniss 
Ordnungsstrafen zu verhängen, aber keine Gerichtsvorstand-

schaft haben, dass sie das gerichtliche Verfahren über die 
von ihnen auferlegte schwerere Busse nicht selbst instruiren 

und leiten, sondern dazu der Vermittlung eines eigentlichen 
Magistrats bedürfen . Ein Verhältniss der Unterordnung 
unter den Vorgesetzten, einigermassen vergleichbar dem des 

Choregen, welcher einen in den concurrirenden Chor einge-
stellten Nichtbürger nicht selber entfernt, sondern die Aus-
weisung durch Beschwerde beim Archon erwirkt. S) Auf der-

selben unterscheidenden Anschauung von den Gewalten be-
rllht es, wenn ein Edikt gegen Holzfrevel im Heiligthum 

des Apollon Erithaseos den Priester anweist, die Strafe der 
Uebertretllng - für den Sklaven 50 Knutenhiebe , für den 

Freien 50 Drachmen - gemeinsam mit dem Demarchen zu 

1) Pollux 8, 89. Lex. Cantabr. v. e:n:wvvftor; äexwv. 

2) Pollux 8, 90. 
3) Demosth. g. Meidias 60 (vgl. 56) aU' öftwr; :n:oUwv Xoe'I'JYwv 

ｉｐｴｊＮｯｶｴｸＧｉＧｊ｡｡ｶｾｷｶ＠ ｯｖｾｅｴｲ［＠ :n:W:n:OTE ｾｯｶｾＧ＠ ｅｬｾｅ＠ t'o :n:J.eovixt''l'Jfta ｏｖｾＧ＠ ･ｾｯｊＮｦｴＧｉＧｊ｡ｅ＠

ｾｯｶｴＧｯｶ＠ ･ｾ｡ｹ｡ｙｅｩｶ＠ ｯｶｾ･＠ "wJ.vaat· &a yae ｾｯ＠ deiv ｡ｶｾｯｶ＠ e:n:tJ.apoftEvoV ｾｦｪ＠

xEtet ｾｯｶｾｯ＠ :n:otijaat "at ftTJ :n:eoa"a}.iaaa{}at :n:eor; ｾｯｶ＠ lf.exovw ･ｾｅｩｶ｡ｴＬ＠

wa:n:Ee av Ei ｾｩＢｯｶ＠ ur; ｅｾ｡ｹ｡ｙｅｩｶ＠ epovJ.EW, ä:n:ar; ｾｴｲ［＠ WXVEt "d.: wo der 
Pointe zu Liebe die Sache so dargestellt ist, als habe dem Choregen 
gegenüber dem Nichtbürger dieser Weg zur eigenen Deckung offen-
gestanden, während er einem von Atimie betroffenen Bürger gegen-
über selbständig hätte vorgehen müssen. Wahrscheinlich war der 
letztere Fall im Gesetz nicht ausdrücklich angegeben. 



22 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 8. Janunl' 1887. 

verhängen, zugleich aber bei dem Archon König und dem 

Rathe als der Staats behörde Anzeige zu erstatten. 1) 
Der Opfervorsteher , welcher eine schwerere Ordnungs-

strafe durch gerichtliches Verfahren bestätigen liess, hatte 
im (Gericht des Archon' lediglich die Rolle des Klägers: er 

vertrat die von ihm auferlegte Mult nicht anders als jedei· 
Privatkläger seinen Strafantrag. Es erscheint auffällig, dass 

für diese Rolle des klageführenden Functionärs die Formel 
etUcXrUlI ･ｴｾ＠ -z-o Ｆｬｸ｡ｕＭｺＭｾｦＡｌｏｬｉ＠ beibehalten wird, die im Grunde 

nur auf den Gerichtsvorstand, den eigentlichen ･ｴｵ｡ｲｷｲ･ｶｾＬ＠

anwendbar ist: eine Abweichung, die den gleichen Wortlaut in 

analogen Fällen, wie dem S. 20 A. 1 erwähnten des Demarchen , 
richtig beurtheilen lehrt. Das Schwanken des Redegebrauchs 

erklärt sich aus der eigenthUmlichen Natur dieser vor Gericht 
verhandelten Epibole, bei welcher der multirende Mao-istrat 

" von Haus aus Ankläger und Gerichtsleiter in einer Person 

1) C. I. A. II, 841 (Dittenberger Syll. 359) av ｾ･＠ 'ft. ,Ä.1'jcplJer 

[,,]6.n:rwv ｾ＠ cpeeOJv rt rwy a[n]ete1'j{-tevwv e" roii [f]eeoii, av ftEV ｾｯｩｩＩＮｯＮ＠

eI,) ).1'jcpf}el., ftac1rtyro[o]erat ｮ･ｹｲｾＢｯｶｲ｡＠ n).1'jya. "ai ｮ｡･｡ｾｲｯｯ･ｴ＠ [a]vrov 

"ai roii ｾ･ｯｮＶｲｯｶ＠ ravvofta ,) [eeev. [r]wt {JaOt}.er "ai ur {Jovlei "artl TO 

ｖＧｾ｣ｰｴｯ｛ｦｴ｝｡＠ rij. {JovM'j. "ai Toii ｾｾｦｴｯｶ＠ roii 'A-a.r,valwv. av ｾｅ＠ elev{}eeo. er, 

{}oaoEt aVTOY ,) [eeev[.] ftera raii ｾＱＧｪｦｴ｡･ｘｯｶ＠ ｮ･ｹｲｾＢｯｶｲ｡＠ ｾ･｡ｘｦｴ｡Ｎ＠ "ai 

ｮ｡･｡ｾｲｯｯ･ｴ＠ rovvofta avraii rwt {Jaotl[ Ei] "ai ui {Jov).ei "ara ro ｖＧｾ｣ｰｴｯｦｴ｡＠

rij. {Jov[l)ij. "ai roii ｾｾｦｴｏｖ＠ raii 'A{}1Jyalwv. (Aehnliche ｓｴｲ｡ｦｾｂ･ｳｴｩｭｭﾭ
ungen in dem Decret Ｇａｻｽｾｹ｡ｴｯｶ＠ V1157 = Dittenb. Syll. 337, wo zum 
SchluRse zu ergänzen ist eaft ft[iv ｾｯｩｩＩＮｯＮ＠ fit, rijt ｾＱＧｪｦｴｏｯｴ｝ Ｈ｡ ｴＩ＠ fta[or]ty[t] 

fI nl[1'jya. ftac1rtyovo{}w]: vgl. das Gesetz bei Aesch. g. Tim. 139 

ｾｯｩｩｬｯｹ＠ Elev{}eeov ｮ｡ｴｾｯＮ＠ ｦＭｬｾｲＧ＠ eea" ｦｴｾｔＧ＠ ena"oJ.ov{}eiv, ｾ＠ rvnuo{}at Tfj 

ｾＱＧｪｦｴｯｯｬｦＡ＠ ftaonyt ｮ･Ｂｲｾｸｯｶｔ｡＠ nJ.1'jya •. ) Anderwärts übt der Priester eine 
beschränkte Disciplinargewalt ohne solche Controle. So der Amphi-
araos-Priester zu Oropos nach dem Edikt (v.Wilamowitz Hermes XXI 91) 
ｾ＠ , 
a" M 'ft. ｡ｾｴＢ･ｩ＠ €v roi [eeoi ｾ＠ ｾ･ＢｯＮ＠ ｾ＠ ｾＱＧｪｦｴＶｲＱＧｪＢ＠ t;1'jfttovrw,) [eeev. {-texet 

nivu ｾ･｡ｘｦｴ･ｷｶ＠ xve1w. "ai evexvea laft{Javirw roii et;1Jfttwftevov. Der-
selbe darf Händel zwischen den Besuchern des Heiligthums bis zu 
drei Drachmen rechtskräftig entscheiden, erscheint also einem attischen 
Demenrichter gleichgestellt: einen Unterschied gegenüber der atti-
schen Praxis statuirt v. Wilamowitz 94 mit Unrecht. 

Schöll: Athenische Fest-Commissionen. 23 

war.· Im attischen Process ist diese Vereinigung zweier 
einander ausschliessender Eigenschaften eine Anomalie. Die-

selbe weist auf eine ältere Form des Disciplinarverfahrens 

zurück, in der die magistratische Epibole noch nicht von der 
gerichtlichen Bestätigung abhängig gemacht war. Sicherlich 

waren der Strafgewalt der Staatsbeamten ursprünglich nicht 
so enge Grenzen gezogen. Als diese Strafgewalt fUr die 
schwereren Bussen der Forderung eines einzuholenden Richter-

spruchs unterworfen wurde, ergab sich als selbstverständlich, 
dass die Befugniss den Gerichtshof zu bestellen, welchem die 
magistratische Ordnungsstrafe vorzulegen war, dem strafenden 

Magistrat selbst eingeräumt ward. Nicht weniger selbst-
verständlich, dass diese Befugniss ein A.ttribut des höheren 
Gemeindeamts blieb, den Behörden niederen Rangs und zeit-

weilig functionirenden Commissären versagt wurde. 

Ueber das letzte Stück unserer Urkunde fasse ich mich 
kurz. Dasselbe betrifft den agonistischen Theil des Fest-
programms: zunächst, in engem Anschluss an die Procession, 

das Tragen der Opferstiere an den Altar, eine bekannte 
Kraftleistung der Epheben 1); sodann den Fackellauf der 

Hephaistien und Promethien, den eigentlichen Mittelpunkt 
der Feier. Die Festordnungs-Commissionen haben die zwei-
hundert Stierträger zu erwählen und den Wettlauf zu leiten: 

die Ausrüstung der Fackelläufer liegt den Gymnasiarchen ob, 
die Z. 28 einzusetzen sind 2). Den Schluss bilden Bestimm-

ungen über das Preisgericht, die Verkündigung und Auf-

zeichnung der Siegespreise. Der lückenhafte Text schliesst 

eine überzeugende Herstellung aus, nur an wenigen Stellen 

habe ich mir Ergänzungsvorschläge erlaubt: 

Z. 21-37. 
ｔｯｶｾ＠ o[ e ＬＸ｝ｯｩ｛ｾ＠ .............. 1 \I N (&)OX[ U1Jl S), ärea.:ta, 

1) Richtig erklärt von Dittenberger De ephebiR Atticis 77. 
2) Kumanudes' ｬ｡ｦｴｮ｡ｾ｡･ｘｏｴ＠ lässt eine Stelle unausgefüllt. 
3) 1\0> ... die Abschrift. 
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verhängen, zugleich aber bei dem Archon König und dem 
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ｮ･ｯｾ＠ 'C Jov tJW!Jov' Ot'-CLV[ ･｝ｾ＠ oe 6eoVV'ClU ｛Ｇｃｯｶｾ＠ ｴｊｯｶｾＬ＠ ｬｱｮＯｴｊｯｶｾ＠
0;] 1 leeonow[i aleeLa3-wv] ｯｴ｡ｸｯ｡ｴｯｶｾ＠ 19 A.'!17[va ]iwv. 

ｔｾｶ＠ Oe Ä[a!J7((xoa n ote;,v Ｇｃｾｴ＠ nelv]zoe'C1]eLOt [xai Ｇｃｯ［Ｌｾ＠
'Hcp ｊ｡ｴ｡ＧｃｬｯｴｾＧ＠ nowvv'Cw[v oJe ['JOt leeo[ nowi ｷｾ＠ äetam. 

ｔｾ ｬ ｬｶ＠ oeJ ÄafJ:rcao[ooeofJlav xai] 'Cov ä),Äov 6rWva rlrvf,- 25 

a.'tat xa.'ta[ neeJ " .. . ....... 1 .... lI.'tea ............. Ot notöat, 
xai 'Co ÄOt7tOll ｾ｡ｬｬ＠ ｏｏｘｾ｛ｴ｝＠ ............. 1 .... oae .... . .. .. .. 
· .. lIZOWV Ot le(lonowi xai 'Cltlt AnoÄ[AWVt] ......... 1 ..... v. 
'[.1" ']'" l ']], '0. Ot QE rVfJvaaw(l XOt Ot ?l!1]!JEVOt ｅｾ＠ 'Ca eOfJ1]vta . .. . . . 
· ...... I· ..... 'C .. .. ....... [n(l]oaE),oa.'fwv. 
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• ••••• " 'Co nOt1]aa'Cw ｾ＠ ｦｊｯｶￄｾ＠ xa.'fou av ｡ｶＧｃｾ｛ｴ＠ ｏｏｘｾｴ｝＠ .. . 

I 0. 0.," , - 1 I · . " •............. .... . vat xaif 1jfJEeav EV 'C1]t ";EIl.EVzoatat 
7U[etOOWt ? J ... .... 1 . . ..•.•..... . ....• , av xai avarO(levEtv 
xa.'fou av x(lt.'!;'t .· .. . ...• .... 1 [naeOV'CltJv oe xai Ot lee]o-
n[ Ot ]oi xat 01 6rwvtUuxi. ｺｯｯｩｾ＠ oe xe[ ｴｕＩｾ＠ •..•..... I .. ... . 
................. metJ oe ,,;wv ä3-Äwv Ｇｃｾｾ＠ Ｖｶ｡ｲ･｡｣ｰｾｾ＠ [ ... 
.. .• " .. . ·11 . . . . . . . . . . . . .. eIne' Ul !Jev äUa xa3-a]nee Ｇｃｾｴ＠ 35 

ｦｊｏｶￄｾｴＧ＠ ovarea[ l/JautJ oe 'COOE 'Co ＱｬＯｊｾ｣ｰｴＨｊＡｊ｡＠ J) ｬ｡ＧｃｾａＱ｝ｴ＠ ÄtMv",t 
xat xam.'thw ｾ｝ｶ＠ Udt leeWt 0 re[ ｡Ａｊｦｊ｡Ｇｃｅｶｾ＠ 0 ＬＬ［ｾｾ＠ I ｦｊｏｬＺＧＩＮｾｾﾷ＠
Ef: oe ＬＬ［ｾｶ＠ Ｖｶ｡ｲ･｡｣ｰｾｶ＠ ＧｃｾｦＺ＠ ｡ＧｃｾＧＩＮ Ｇ ＧｬｦＺ＠ 6vaAWaat dddJ oeax[fJaü 

1) Oder ayarea[tptXTW (je 7:0V, aei yt"öwra,? Vgl. die Fest-
ordnung von Keos C. 1. G. 2360 (Dittenb. Syll. 348) 40 ayareaqmy 

(je el, J.ev"w/-la ｴｾｩｪＬ＠ 7:0Vt; ad yt"wyra, 7:0,. rea/-l/-lada. Ich ziehe indess 
die obige Ergänzung vor. 


